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1n Verbfndung miıt ernstem Gebert seine Früchte tragt? Er dem zweıten Punkt der Erklärung: der außerhäuslichen
Stammt AUuSs einem echten lıturgischen Denken un 1St eın Berutsarbeit der verheirateten Frau, stellt die Stellung-
vernünftiger aszetischer Akt, der aber iıcht MI1t den nahme eine unüberhörbare Kritik dem gegenwärtigen
schwachen Kräften des menschlichen Willens rechnet, sSonN- Zustand der sozial-wirtschaftlichen Ordnung 1n der Bun-
ern MIi1It der Wırkung der erflehten Gnade, die Christus desrepublık dar Das Schreibenhat folgenden Wortlaut:
NSsSerm Bußwerk hinzufügen muß Das Freitagsopfer 1e unaufhaltsam rortschreitende Technisierung des heu-

tigen Lebens stellt den Menschen überall VOLr C Fragensollten alle gläubigen Christen unbedenklich bringen und
fleißig üben, schon erfahren, w1e schwer selbst dem un eue Entscheidungen. Es gehört den Aufgaben
beherrschten Menschen diese kleinen einmalıgen Opfer des Lehr- un Hırtenamtes der Bıschöfe, die unveränder-
tallen. So annn der Schritt einer Wende se1in, lıchen Grundsätze der Glaubens- un Sıttenlehre auf die
iıcht ZU Puriıtanısmus der apst spricht ıcht VO jeweils veränderte Situation anzuwenden. Zwei Fragen
Prohibition, sondern VO der Einhaltung des rechten drängen siıch heute 1ın den Vordergrund un verlangen
Ma@ßes einer Wendung des Glaubens also, der 1M eine Stellungnahme der Bıschöfe: die 1e] erorterte Fın-
Bewußtsein menschliıcher Schwachheit seine Hoft- führung der Vierzigstundenwoche un das Problem der

Frauenarbeit.nuns autf die. Gnade Das Ausma{ß des Lasters als
einer Frucht der ngst ann NUr noch die Gnade über- Die Bıschöfe betrachten nıcht als ıhre Aufgabe, test-
winden. zustellen, ob un NSCTE wirtschaftlichen Verhält-

1SsSe die Eiınführung. der VierzigstundenwocheUnd doch können auch WIr ein1ges mehr dafür IU  3

Bedenken WIr iıne erregende Tatsache, die UNseTe Aut- Sıe können jedoch Fragen der sozialen Ordnung ıcht
merksamkeit verdient: sınd die Mitglieder der schweigen, WeNn die gyöttlichen un kirchlichen Gebote

sSOWI1e die sittlichen Grundlagen der gesellschaftlichen Ord-sogenannten „enthusiastıschen“ Sekten Rande der
NUungs davon betroffen werden.Christenheit den Mißbrauch der Genußmiuittel gefeit?

We:il s$1e es verstehen, ıcht NUuUr die Kriäfte des Verstandes Zweitellos ATa die Vierzigstundenwoche gewıssen
un des Wıllens anzusprechen, sondern s1e entfesseln auch Voraussetzungen nen wahren Fortschritt bedeuten. Sıe

INas es dem Menschen erleichtern, den notwendigen 1N-die Kräfte des Gemutes un begeistern die Gläubigen
hinreißender Liebe für Christus un außerordent- Abstand VO  3 der echnik wahren. Sıe bietet

lichen Optern (denken WI1Ir NUr den Zehnten des Eın- ıhm die Möglichkeit, den Sonntag der dann mehr als
bisher Von öffentlichen Veranstaltungen un! Versamm-kommens!). Ist die Liturgie der Kiırche mMi1t ıhrer rOML1-
lungen freigehalten werden sollte als den Tag desschen Gemessenheit 2AZU wen1ıger geeignet? Haben WIrLr

nıcht auch 1mM katholischen Raum ausgesprochen „ Cii- Herrn un den Tag der uhe erleben. Sıe annn ıhm
helfen, dem heute vieltach behinderten Famıilienlebenthusiastische“ ewegungen, die ıcht ımmer Zur Freude des waieder größeren Raum gyeben. ıcht zuletzt ermagKlerus AaUuUS der gewohnten Liturgıie ausbrechen oder siıch

bestimmte Lieblingsfeste anklammern, bei denen das die erstrebte Neuordnung den Arbeitern und Angestellten
Herz estärker ZU Leben kommt? Die marıjanısche röm- W1e auch den leitenden Männern der Betriebe un Ver-

waltungen jenes Ma{iß VO Entspannung un: Erholungmigkeit aller Grade, die Legion Marıens, siınd das nıcht sichern, das den erhöhten Anforderungen des modernen
ernstie Zeichen der . Zeıt, die einen richtigen VWeg anzeıgen
un SC Pastoral VOTLT unüberhörbare Fragen stellen? Wırtschaftslebens entspricht. FEın treies Wochenende MIt

einem freien Tag VOrTr dem freien Sonntag 1St Aaus diesenWır kennen den VWeg Der hl Ignatius hat ıhn 1n 1er Gründen überall da begrüßen, siıch durchführenschlichte Worte gefaßt: Sanguıs Christı iınebria Blut aßt
Christı1, berausche mich! Sollte ıcht 1n dem geradezu
heidnischen Rauschbedürfnis der VO  z Lebensangst icht 1n jedem Fall 1St ındessen die Kürzung der Arbeits-

ZeIt eın wirklicher Gewiınn. Miıt der Kürzung ISE me1stgetriebenen Menschen eine Wahrheıit ZU Durchbruch iıne Neugestaltung der Arbeitszeiten nötig. Dabei mu{f
kommen, deren sıch Christus annımmt, eine urchristliche
Wahrheıt: dafß der Mensch ıcht sehr ZU Weısen sicher die Eıgenart der einzelnen Betriebszweige berück-

sichtigt werden. Im Endergebnis darf aber ıcht eine Er-
beruten ist, sondern ZuUu Liebesopfer, dem, W as der höhung, sondern mufß eine Verminderung der Sonntags-Völkerapostel den „Geistesmenschen“ nenNnt, außer- arbeit stehen. Als Grundsatz muß gelten, den
ordentlicher FExıistenz? vielen möglichen Systemen der Arbeitszeitgestaltung das-
eten WIr doch darum, daß der Glaube un die Liturgie jen1ıge auszuwählen, das die Arbeiter Dn möglachst gyroißsem
der Kırche wieder als eın „berauschender Weıin“ Umfang ın den Genufß des arbeitsfreien Sonntags
werden. Anıma Christı gereidmt

S$amımen mıiıt ıhren Farpilien bringt.
Gleitende Arbeitswoche

Meldungen a der katholischefi Welt Man hat vorgeschlagen, die Betriebe muittels der ‚gleiten-
den Arbeitswoche‘ 1n yrößerem Umfang als bisher auch
über den Sonntag pausenlos arbeiten lassen. Aut dieseAus dem deutschen Spracb_gebi.et
Weise sollen für die einzelnen Schichtgruppen der Ar-

Stellungnahme Zur rage der Vierzigstundenwoche, beiter bei yleichbleibender Produktionsleistung kürzere
der Bischöie die 1mM vVe:  Cn Jahr iın Deutsch- Wochenarbeitszeiten erzielt werden. Beı diesem Ver-
ZUrFr rage der and ımmer häufiger gefordert, P
Vierzigstundenwoche fahren gewinnt der einzelne Arbeiter zwar eıne gyrößere
un!: ZU] Frauenarbeit auch schon verwirklicht worden ist, Anzahl freier Tage, jedoch bleibt ıhm 1Ur jede drıtte,

un deren Auswirkungen für die Fa- vierte oder Sar fünfte Woche ein völlig arbeitstreier
milıe, das persönlıche Wohl des Einzelnen w1e auch für Sonntag Der Rhythmus VO Arbeit un: Freizeıit wird
die gesamte Gesellschaft haben Ende November dıe VO:] Laufe der Woche gvelöst, der Sonntag verliert seıine
deutschen Bischöfe Stellung SCNOMMECN. Zusammen mıiıt herrschende Stellung.
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Vor einem solchen Weg können WI1r Biıschöfe nur na.ciu-_ Be1 Einführung der Vierzigstundenwoche muüißte der ZC-
drücklich WAarnen. Wenn die Senkung der Arbeitszeit auf setzliche Schutz des Sonntags wırksam verstärkt werden,
diese Weıise angestrebt wird, erwächst AUS dem Verlust denn ıne noch stärkere Ausweıitung dieser Tendenz
des Sonntags un: seiner relıg1ösen un menschlichen würde die geplante Arbeitszeitverkürzung vollends
Werte die unmittelbare Gefahr, daß der ensch sich ihren Sınn bringen.
noch weiıter VO  } Gott enttfernt. Die Erwerbsarbeit wird Wır deutschen Bischöfe mahnen, 1n den Bestrebungen
Z alles beherrschenden I1dol Es 1St offensichtlich, da{fß die Verkürzung der Arbeitszeit auch die sozjale Gerechtig-die gyleitende Arbeitswoche, bei der den einzelnen Schich- ke  It walten lassen. Wır denken namentlich Jjene
LtENSTUPPECN ıhre Freizeit verschiedenen Tagen gewährt Gruppen UuNSsSCres Volkes, für die ine solche Kürzung,WIr  d, eine weıtere erschreckende Aufsplitterung NSCICI unabhängig VO  S der Sıcht wirtschaftlicher Rentabilatät
Famıiılıen miıt sıch bringt. Es kann dahın kommen, daß un: Bedarfsdeckung, gar ıcht oder 1Ur schwer VeI-
der Vater, die arbeitende Mutltter un die heranwach- wirklichen 1St. Es darf nıcht sSe1IN, daß yrößere Macht,
senden Kinder Wochen hındurch keinen freien Tag SC-
meinsam verleben können.

auch nıcht die der großen Organısationen, ohne Rück-
sicht auf andere Volksgruppen eingesetzt wiırd.

Wır ermahnen daher die Gläubigen mMIt allem Ernst, die
VO  3 Gott gebotene Heilighaltung des Sonntages ıcht Sinnvolleé‘ Gebrauch der Freizeit
9 sondern mutig dafür einzutreten. Miıt allem Nachdruck mussen WIr 1n diesem Zusammen-Die Getahr einer weitgehenden Loslösung der gesell- hang noch aut eine letzte Frage hinweisen. Die Bestre-schaftlichen Ordnung VO  3 dem höchsten Ziel der Mensch-
heit, Gott dienen, wırd ımmer bedrohlicher. Es sind bungen die Senkung der - Arbeitszeit werden ıhren

Sınn verlieren, wenn nıcht gyleichzeıitig alles wird,bereits Stimmen laut yeworden, die zax Ausgleich für den Arbeitnehmern einen sinnvollen Gebrauch derdie erstrebte Arbeitszeitverkürzung die Aufhebung der
bis heute staatlıch gyeschützten kirchlichen Fejertage for- NCUSCWONNCNCN Freizeit ermöglichen. Hıer öffnet siıch

ein wichtiges Arbeitsteld für NSsere gesamte Seelsorge,dern. Die kırchlichen Feiertage werden dabe; NUur als insbesondere für 10R katholischen Standesorganısa-Freizeittage bewertet. Fıner solchen Verkennung ihres tionen. Eın Gesichtspunkt se1 hıer besonders hervorge-wahren Wesens un Gehaltes mussen WIr Bischöte mMIit hoben Wer den arbeitenden Menschen 188 unzureıichenderallem Nachdruck widersprechen. Wohnung beläßt, mu{fß sich darüber klar sE1N, daß iıhn
durch ıne Kürzung der Arbeitszeit 1n aufreizende Ver-Um den yechten Sınnn der Arbeit gnügungen und 1n weıtere Unrast geradezu hineintreıibt.

Die Art un:! VWeıise, 1n der INanl das Zıel der Vierz1ig- Darum betonen WI1r auch dieser Stelle nochmals die
stundenwoche vielfach erreichen möÖchte, un die Begrün- Notwendigkeit aNngEMESSCNCF, famıliengerechter Woh-
dung, die INa  - nıcht selten für ihre Einführung 1bt, NUuNsSCNH, Diue famıliengerechte Wohnung besonders das
zeigen, dafß 1n uNnsecerem olk weiıthin völlig talsche Vor- Eigenheim mi1it Garten 1St die beste Voraussetzung für
stellungen VO Wesen der Arbeit un VO ıhrer Bedeu- uhe un: Erholung des arbeitenden Menschen un für
(ung für das menschliche Leben bestehen. Es ware unheil- eın wahrhaft glückliches Famıilienleben. Wıir empfehlen
voll, WEeNN die Einführung der Vierzigstundenwoche diese den Gläubigen drıngend, VO  3 den heute gvebotenen Mög-
ırrıge Auffassung Öördern un:! verfestigen würde. Für lichkeiten Gebrauch machen, eın eigenes Heım CI-
ıne segensreıiche Entwaicklung der Gesellschaft ISt el  CS VO werben.
entscheidender Bedeutung, daß dem Menschen gelingt, Wır deutschen Bischöfe werden freudig begrüßen,das richtige Verhältnis ZUT Arbeit finden Er geht 1n WE durch die Verkürzung der Arbeitszeit 1n Verbin-
die Irre, wenn 1n der Arbeit nıchts sıeht als en UÜbel;, dung mIt der Erstellung famıliengerechter Wohnungen dıe
dem INa  — sıch nach Möglichkeit entziehen sucht. Eben- Entfaltung eines gesunden Famili:enlebens begünstigtverhängnisvoll täuschen siıch jene, die miıt der Ver- wird. In der Förderung der Famıilie Jjegt der wichtigsteänderung der gesellschaftlichen Zustände un einer Ver- Beitrag eıner wirksamen Soz1ialretorm. Dıie gesunde,mehrung der materiellen Guüter durch die and des Men- eigenständıge Famiıulie 1St der Hort der Freiheit, der Men-
schen eın Paradies auf Erden y]lauben schaften können. schenwürde, der Erziehung ZU Gemeinwohl. Sıie ISt der
Wer oftenen Auges und vorurteilsfrei die Welt betrachtet, wirksamste un beständigste Schutzwall die Getahr
mu{ erkennen, daß dıe beiden angedeuteten Lebensauf- einer Totalıisiıerung des Staatslebens.
fassungen der Wirklichkeit nıcht entsprechen un der Diese Überlegungen zeıgen, W 1e CNS die Lösung der
menschlichen Gesellschaft nıcht Z Heıle dienen. urch zualen Probleme un die Beurtejlung möglicher Retorm-die Arbeit erfüllt der Mensch den hohen Auftrag Gottes,
sıch die Schöpfung nach dem Wıiıllen des Herrn untertan WESC MIt dem Menschenbild un: den Grundauffassungen

über die Gesellschaftsstruktur zusammenhängen. Darummachen. Er soll nıcht Sklave, sondern Herr allen erkennen Wr Bischöfe dankbar d daß sıch heuteWırtschaftens sein. Der gläubige Christ vertällt ıcht dem
Wahn, der Mensch könne durch eigene Anstrengung ein vielen ÖOrten junge Menschen 1n den.Bildungseinrichtungen
Paradies auf Erden schaften. Die Arbeit wırd ıhm immer der Kirche ernsthaf* bemühen, das katholische Menschen-

un: Weltbild kennenzulernen un die soz1ıale Ordnungauch Aast un Buße sein: 1 Zeichen des Kreuzes aber danach auszurichten.wırd S1e einer Quelle des Segens und der Gnade
Wer 1n solcher Haltung die Gestaltung der Arbeits- Der au ßerhäusliche Beruf der YAdY heuteverhältnisse un:! der Arbeitsbedingungen herangeht,
bleibt davor bewahrt, die Verkürzung der Arbeitszeit Wenn das Bewußfitsein VO der richtigen Ordnung der
übertriebene Erwartungen knüpfen. Dıie nüchterne Er- Gesellschaft, iınsbesendere VO  n der Bedeutung der Famaulıe,

1n Nnserem Volke wächst, wird INa  a} auch Verständnis fürfahrung lehrt überdies, daß eın nıcht geringer Teıl der
Arbeiter schon Jetzt seine Freizeit tür besonders bezahlte das andere gesellschaftliche Problem gewıinnen, das die
UÜberstunden freiwillig preisgibt, mehr verdienen. eutschen Bischöfe bewegt. Wır meınen die rage der
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außerhäuslichen Erwerbsarbeit der verheirateten Frauen sıch un ihre Kinder2wurden Gerade Hın-
un: Famıilienmütter blick auf diese Wıtwen ergeht NSCTE dringende Bıtte
Die Entwicklung unNnseres Volkes VO agrarısch und die Waırtschaft, Halbtagsarbeit un Kurzarbeit tür Frauen
handwerklich bestimmten Kultur Zur vorwiegend arbeits- ermöglıchen.
teiligen Industriegesellschaft hat die Stellung der au Den unverheirateten Frauen g1bt die Berufsarbeit heute

der Famlılıe un der Gesellschaft entscheidend VOI«>- noch mehr als früher die Möglichkeit, allein durchs Leben
äandert Viele Frauen verloren aut diesem Wege 'Teil gehen Der Stand der christlichen Jungfräulichkeitıhrer äuslichen Aufgaben S1e suchten daher ıhre frei- findet damıiıt innerhalb der Welt iNe NECUE VWeıse der Ver-
vewordene raft anderweitig Z Wohl der Menschen
en Unzureıichende Arbeıitslöhne ıhrer Maänner

wirklichung me Kırche schaut MIt Ehrturcht auf die
vielen Frauen, die aller Opter un Getahren diesen

ZWangen manche Frauen, durch CISCHNC Arbeit außerhalb Weg gehen bereit Sın un!: siıch oft noch ıhrer TYTe1-
des Hauses das Familieneinkommen erhöhen Diese ZCH: den Dıienst der Kırche un der Carıtas stellen
Tatsache hat apst 1US XI den scharfen Wortenan- Ihnen aber, den Unverheirateten un den Wutwen,
Z (Quadragesimo ANNO 71 die die deutschen Bischöte ANSCMESSCHCN Platz der gesellschaftlichen Ordnung eiN-
auch heute noch MI allem Ernst unterstreichen Dafß Haus- ZUraumten, 1ST dringendes Gebot der Gerechtigkeit un
trauen un Mütter Unzulänglichkeit des er-
lichen Arbeitsverdienstes ZUu Schaden ıhres häuslichen

der Liebe UÜberaus wachtig 1SE darum heute die rage
frauengemäßer Arbeitsplätze un Arbeitsbedingungen Es

Pflichtenkreises un besonders der Kindererziehung außer- 1ST nıcht angıg, die autf Erwerbstätigkeit anSCW1LESCHNCH
häuslicher Erwerbsarbeit nachzugehen genOtıigt sınd, 1ST Frauen eintach als das Reserveheer der Industrie anzu-

schändlicher Mißbrauch, der, koste CSs W as es wolle, sehen un S$1e ohne Rücksicht auf ıhre eibliche un SCC-
verschwınden mu{fß C lısche Eıgenart anstelle fehlender Männer el
Das heilsamste Mittel die Ehefrauen un Famıilien- SOnst werden tür SK Frauen un damıt olk
uftfter VO  ; dem verderblichen Zwang Zur rwerbsarbeit Getahren heraufbeschworen, die iıhrer Tragweıte ıcht
außerhalb der Famiılie befreien, 1IST. e1in gyerechtes und abzusehen sınd ögen JENC, die die Besserung der
an  nes Eınkommen der Famlılıie Deshalb begrüßen menschlichen Beziehungen unNnserer Arbeitswelt bemüht
WIL deutschen Bischöfe M1 Dankbarkeit un Freude, sınd sıch dieser raee besonders annehmen
da{( endlich auch unserem Vaterland ein erster Schritt Wıe siıch Aaus dem Gesagten erg1ıbt handelt siıch be1 den

dieser Rıchtung worden 1ST Den Famıilien INIT Fragen der Vierzigstundenwoche un der Frauenarbeıit
mehreren Kındern wırd seitdem 1Ne Zulage Z Ar- Entscheidungen, die keineswegs NUur die Volkswirt-
beitslohn des Vaters gewährt Bıs dahın schien CIy als ob schaft angehen S1ıe siınd vielmehr auch VO  e} oyrößter CC
das Prinzıp des Leistungslohnes unüberwind- liıcher un: relıg1öser Bedeutung, zumal WeNnNn INn  3 S1C
lichen Hındernis für die soz1ale Gerechtigkeit werden Zusammenhang MITC der Famililıie sieht Wır bıtten alle,
würde Der Antang IST vyemacht WenNnn auch das bisher die diese Fragen angehen un die tür ıhre Ösung verant-
Erreichte noch keineswegs ZSENUZLT Es sollte das Bemühen wortlich SIn herzlich und drıngend die VO dar-
aller Krifte SCHMN, denen Gerechtigkeit un: Menschen- gelegten Gesichtspunkte ernsthaft CrWaSCHh
würde der soz1alen Ordnung Herzen liegen, auf Im Jahre 1931 richtete 1US XI SC1IN zroßes Rundschrei-
dem eiınmal eingeschlagenen Weg weltier tortzuschreiten ben über 1e€ gesellschaftliche Ordnung, iıhre Wiederher-
Die wachsende Ergjebigkeit der Wırtschaft MU zunächst stellung un Vollendung nach dem Heıilsplan der Froh-
unseren Famıilien kommen die VO  e der Wırt- otschaf}“ die Menschheit. An dieser Neuordnung und
schaftsordnung allzu Jange nıcht eachtet worden sind Erneuerung der vesellschaftlıchen Ordnung unserem
Unsere Forderung nach dem tamıliengerechten Einkom-
INnenN richtet sıch EIrSter Lıinıe die Verantwortlichen

Vaterlande nach Kräften miıtzuarbeiten, drängt uns Bı-
schöfe gleicherweise die pflichtgemäße orge unNnsCICSs Hır-

der Wıirtschaft Wır mahnen 1Aber auch alle Gläubigen, WI1IC INNISC Liebe uUuNscrem Volke ebe Gott,das häusliche lück un! CeE1NEC gyeordnete Kindererziehung
nıcht durch außerhäusliche Erwerbsarbeit der daß auch die vorliegende Stellungnahme C1inNn ZuUuUr

Erreichung des V O] Heıiligen Vater aufgezeigten gyrofßenFamilienmütter gefährden Zweıitellos kann M! Zieles beitragegyute Berufsausbildung der Tau JUNSCH Jahren be-
sondere Persönlichkeitswerte vermıiıtteln un ihr ür die
Wechseltälle des Lebens M vielleicht notwendige Aus-

amilien- Der Bundesmuinister für Familienfra-rustung un Sicherung geben Wenn jedoch Gn Tau
nach der Eheschliefßung die Aufnahme oder Fortsetzung Jastenausgleich SCH, Franz Wuermeling, hat der Of-
außerhäuslicher Erwerbsarbeit rwagung zieht sollte ine Denkschrii{it tentlichkeit 1N€ Denkschrift ZUr ragedes Bundesministers des Familienlastenausgleichs übergebenalle Betracht kommenden Gründe un Gegen- TÜr Familieniragen
gyründe auf das gewissenhafteste prüten ıne vertijefte Dae Denkschrift 1STt Von allen Mitglie-
Kenntnıis der Erziehungsaufgaben un der wachsenden dern des Beırats des Bundesfamilienministeriums gebillıgt
Erziehungsschwuerigkeiten wıird ıhr heute nahelegen, worden Der Beıirat hat selbst aktıv dem Inhalt der
YUunNsten geordneten Famılienlebens Uun:! sorgfältig Denkschrift mitgearbeitet Ihm gehören als Vertreter
gyeführten Haushaltes auf Erhöhung des Lebensstandards der Wissenschaft die Professoren Harmsen, Hamburg,
durch CISCNC Erwerbstätigkeit verzichten Höffner, Munster, Neundörfter, Frankfurt, un:!
Im Vorstehenden 1STE das INAas ausdrück lich betont Schelsky, Hamburg; ferner fünf Persönlichkeiten als
werden 1Ur über die Erwerbstätigkeit der Ehefrauen Vertreter der Praxıs un die Vorsitzenden der reı Fa-
gesprochen worden Mıt besonderer Liebe denkt die milıenverbände der Bundesrepublik Stellvertretender

Vorsitzender des Beirats 1ST der Leıiter des SozialreferatesKırche die gyroße Zahl der Wıtwen, dıe den Gatten
un FErnährer rıeg oder Erwerbsleben opfern der Evangelischen Kırche Westfalens, Klaus VO  - Bıs-
mußten un damıt schweren Lebenskampf für marck Villıgst
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Es andelt sich be] der Denkschri# 1nNe wıssenschaft- industrialisierten Gesellschaft Er blli€b NUur lange eıit
ıche Arbeit Ihr 1e] 1ST die wirtschaftliche Wirklichkeit verdeckt durch 1nNe durch Medizın und Hyguıene bewirkte
der Familılie MItL Kindern der Bundesrepublik darzu- teıgerung der Lebenserwartung, also durch vermınderte
stellen IYSt auf Grund sehr umfänglicher soziologischer Sterblichkeit (vgl Herder Korrespondenz Jhg 271)
und wirtschaftliıcher Untersuchungen des gegenwartıgen Die Geburtenüberschüsse Deutschland während der
Zustandes (sıe machen mehr als drei Fünttel der enk- etzten 50 Jahre 1Ur scheinbar Familienpolitik 1STt
schrift aus) werden Möglıchkeiten ZUur Lösung entwickelt bei Uuls den etzten 15 Jahren nıcht mehr betrieben
Die Denkschrift führt daher als Untertitel rwagungen worden Die Bundesrepublik hat neben Italıen der Ge-
ZUr gesetzlichen Verwirklichung burtenentwicklung VO 1938 bıs 1953 Rückschritt
ber Sınn un 7 iel des Familienlastenausgleiches stellt 40 (20 verzeichnen Demgegenüber
die Denkschrift fest „ Worum gyeht 1SE nıcht Für- steht die Entwicklung des Geburtenüberschusses Ver-

SC, sondern grundsätzlıch ohne Inanspruchnahme schiedenen Ländern während der gleichen Zeıtspanne Der
zusätzlicher Miıttel des Staates gerechtere Verteilung Geburtenüberschuß nahm
der Kosten tür die nächste Generatıiıon Dabei 1IST ıcht USA 130v Kanada um H.

1Ne Befreiung der Famiıulie VO den Kınderkosten oder Chile 11225 Australiıen umauch NUur MANG dem angenäherte Lösung gedacht Der Irland um Großbritannien ıl  3 ZÜN
Zwang ZU Verzicht auf materielle Güter bedeutet sicher Frankreich 8OÖOauch sittlıche Stärke. Er soll jedoch auf ein Ma{ zurück-
geführt werden, das tragbar erscheint un das VOL allem Irotz der hohen Zunahme Frankreich lıegen auch
die Kıiınder 82.V01' bewahrt, Schaden nehmen.“ hier WI1e übrıgens allen Ländern Ekuropas keine

Zahlen VOI, die den absoluten Stand des Geburtenüber-
Kindergeldsätze anderen Ländern schusses der überseeischen Länder auch I11U  H annähernd

Was tfür die Famılie anderen Ländern wırd erreichten (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg SOZ10gr
Beilage Nr Die Entwicklung des Geburtenüberschussesaßt sıch leichtesten den Kindergeldsätzen der C111-

zelnen Länder ablesen Danach erhielt eine Arbeitnehmer- hat verschiedene Ursachen: CiHNE davon das ilt
amılie MI tüntf minderjähriıgen Kiındern neben dem mıindest für die Zzıivılısıerten Länder lıegt tamılien-
Lohn des Ernährers regelmäßig monatlıch folgende Bar- politischen Ma{inahmen
leistungen Was hosten Kinder®
Frankreich 493 Jugoslawıen 140
Chıile 776 Neuseeland 123 „Jede Diskussion über die wırtschaftliche Lage der Fa-

DE Finnland 119 milie MUuU Q} der nüchternen VO  3 ethischen ber-Belgien legungen isolierten Feststellung ausgehen, W as KinderLuxemburg 190 Schweden 97
Island 17535 I9 Australıen 03 kosten SE wenn hierüber klare Vorstellungen bestehen,
Kanada 170 Niederlande YY

kann C1inNn Urteil über die derzeitigen und die demgegen-
über eLItwa2 notwendigen ergünstigungen für Kinder ab-ÖOsterreich 158 Uruguay

Italien 150 Großbritannien 872 >>
gegeben werden VWıe der Denkschrift festgestellt wiırd

Deutschland (Bundesrepublik) 75 1ST bıs die Aufstellung solchen exakten „Fa-
milienbudgets noch kaum versucht worden Zunächst

Wandel der soziologischen Sıtunation der Famıllıe werden einmal die Zahlen vorgelegt, die der Deutsche
Die Denkschrift x1bt zunächst kurzen Abrıiß der AC-

Vereın für Ööftentlıche un prıvate Fürsorge als Ex1istenz-
IMN1IN1IMUmM errechnet hat Dıie Satze berücksichtigen nıchtschichtlichen Entwicklung der Famılıie den etzten 700 die Ausgaben tfür Miıete Bekleidung un: Feuerung S1€eJahren Sıe stellt als entscheidenden Grund tür die VeELr- betragen monatlich türanderte Familienstruktur die Industrialisierung hın „Die

Produktion 81N$ überwiegend Aaus dem allen Miıt- Erw achsene Personen JE 5
oliedern Lebenssicherheit bietenden Hort der Famılie Zweıte und folgende erwachsene Personen
den industriellen Betrieb‘ über Der Famılıenvater Al_- Haushalt 45
beitete nunmehr ZU Nn  u kalkuliıerten Leistungslohn Jugendliche VO bıs 18 Jahren (Lehrlinge) 56
diesem Betrieb der Fremden gehörte Kınder ‚— Jugendliche VO  3 bıs 18 Jahren 51

46e  3 wirtschaftlich nıcht mehr Gewıinn (wıe der iınder VO  > ® bis 14 Jahren
alten hausgebundenen Wirtschaft), sondern Belastung Kınder VO  3 bıs 10 Jahren 41
Heute arbeiten Frun: 40 0/9 der Erwerbstätigen remden Kinder VO  3 bıs Jahren 24
Betrieben Sıe alle leben VO Leistungslohn Der Le1- 31Kınder VO  3 bis Jahren
stungslohn, volkswirtschaftlich 1Ne Notwendigkeit steht Jahr 272
dem Ledigen der gyleichen She W1C dem Famıilien-

MIL Kindern Letzterer 1ST daher MIL seINeEr Famiılıe Fur den Durchschnitt aller Lebensalter ergibt sıch also Cin

Betrag VO  - rund 40 monatlıch der siıch durch Mıete,der Entbehrung preisgegeben, wWenn W1e überwıe-
gend der Fall AST der Leistungslohn nıcht das rofß- Bekleidung und Heızung aut rund 60 erhöhrt Be1
zıehen VO  - Kindern berücksichtigt. In höheren Eın- diesen 60 handelt sich wohlverstanden,
kommensschichten wırd die Famiılie MILC mehreren Kın- Grenze, die als Rıchtschnur für kommende Für-
dern der Regel VO Lebensstandard ıhrer Schicht AUS- SOrZESALZE dienen soll „Niemand wird wünschen, daß
geschlossen VWıe reagılerte die Famiılie auf diese DC- auch 11ULr ein Teil unseTer Normaltamilien (Vater Ar=
anderte Sıtuation” S1e schränkte die Kinderzahl radıkal beit) ständiger bitterer Entbehrung un: ohne Le-
Cin Dıe Denkschrift nach dafß der Geburtenschwund benstreude nach den Siätzen der Fürsorge ebt Im

Verlaut der Untersuchung wird deutlich werden, da{fß dıenıcht erst eE1INE Folge des Ersten Weltkrieges DEWESCH 1ST
Er al bereits 1900 Cln als unvermeıidbare Folge gegeENWAATISE Ordnung der ınge zahlenmäliıg
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hohen Teil der Mehrkindertamıilien solches Ansinnen Ernährung 50.— DM
tatsächlich stellt. Schulgeld O BM
Wenn na  = VO  } den notwendigen Bedürfnissen des Kın- chulbücher, efte 4.— DM
des ausgeht, dann kommt INa nach den Ermittlungen der Verkehrsmuittel 4.— DM
Denkschrift auf rund SO monatlıch für das Bekleidung un Schuhe 20 25M
Kınd (Durchschnitt der Ausgaben für alle Altersklassen), Schuhe besohlen 22 IDM
un ZWar bei Monatseinkommen des Ernährers von Toilettenartikel 2 WDM

P
40O (Alle Berechnungen der Denkschrift basıeren Ärzt, Medikamente Brille uSsW 3.— DM
auf den Verhältnissen VOo  3 Dieses Ergebnis wird Friseur 1: 4DM
gestützt durch einzelne Untersuchungen verschiedener Kultur (Bücher, Fılm, Theater) S Z M
statistischer Landesämter des Statistischen Bundes- Z DMAusflüge

Gerade die Untersuchungen des Bundesamtes Geschenke (Weihnachten un: Geburtstag) 3.— DM
haben W.  3 daß die untersuchten Famılien ZC- Taschengeld 5.— DM
ZWUNgCN N, bei zunehmender Kinderzahl und yleich- Anteile Mıiıete O02 IM

4.— DMbleibendem Einkommen die Ausgaben für die Kıinder Licht, Gas
yleichmäßıg radıkal herabzusetzen Be1 drei un: mehr Feuerung 3.— DM
Kindern ergibt sıch nach den Feststellungen des Statıist1i- Haushalteinrichtung O25 M
schen Bundesamtes als Durchschnittsaufwendungen aller Summe 156Lebensalter Cn etrag VO 54 der bereits dem
Fürsorgesatz lıegt Be1 steigender Kınderzahl tallen dıe Diue Denkschrif fügt hinzu: „Be1 SCHNSCICHM Alter er-
Kosten3 tallen jedoch be1 weıtem nıcht stark mäfßıgen sich diese Aufwendungen, bei höherem, iınsbe-
W 166e allgemeinen angeNOoMmM wırd S1e sind VOrLr allem sondere bei Studium, steigen s1e.“
bei der Ernährung yleichbleibend Man mu{fß daher
ebenfalls auf Grund wissenschaftlicher Untersuchungen Welche Mehrbelastungen hat die Famullıe mMLE Kindern
bei Einkommen VO: 400 monatlich folgende heute leisten®
durchschnittlichen Kostensätze annehmen Vergleicht INa  } Nnun die notwendigen Aufwendungen tür

ınd 80 Kinder mMi1t den augenblicklichen ergünstigungen (gegen-
Kınd F über dem kinderlosen Ehepaar) durch Steuerermäfßigung

und Kıindergeld dann ergeben sich folgende Mehrbe-ınd un weıtere Kinder ]€ 68
lastungen für die Famiılie mMIiIt Kindern [ Aufwendung a),

Steigende Aufwendungen für Kinder bei: steigendem FEın- Vergünstigung b), Mehrbelastung C) ]
IMN Be1 Monatseinkommen und Kinderzahl

VO):  3 ındDie Untersuchungen des Statistischen Bundesamtes be- Kınder Kinder Kinder Kınder
die Lebenserfahrung, daß die Aufwendungen tür 300 a) 70 133 193 253 313

372 57 872das Kınd MI steigendem Einkommen zunehmen Im
Rahmen C1NCSs Ausgleichs der Kinderlasten annn diese C) 64 126 161 196 231
Steigerung naturgemäß nıcht vollem Umfang als AUS- 400 a) 8O 152 2720 788 356
gleichsbedürftig anerkannt werden Anderseits 1IST nıcht i 47 Z 07

C) 71 135 173 716 259verkennen, daß sıch 1Ne Reihe VO Ausgaben für die
600 08 186 269 257 435Kınder weıitgehend zwangsläufig erhöhen, wenn die | 7 a)

bensstellung des Ernährers höher 1STt sCcl1 denn, dafß iNnad  > 24 TD 110 135
der Famıilie MIt Kiındern Lebensstandard ZUmutet, C) 86 162 197 247 300
die den Absturz Aaus ıhrer soz1alen Schicht bedeutet 8OO a) 113 215 311 407 503

78 83 133 177Die Verfasser der Denkschrift haben folgende Kosten be1
steigendem Einkommen errechnet C) 99 187 278 274 376

1000 a) 126 739 246 453 560
Monatseinkommen Kosten des (ersten) Kındes, 15 90 146 199S1N. °/0 ınder] Ehepaares 708 256 307 361

300 70 oder 2309/9 C) 111
1500 a) 155 295 ADT 559 691

400 oder 209/09 37 103 168 231
500 90 oder 189/0 C) 136 758 2974 391 460
600 98 oder 169/0 2000 338 489 640 791
700 105 oder 159/0 a) 178

47) 114 184 754
800 113 oder 149/8 C) 157 796 375 456 537

1000 126 oder 129/0 3000 a) 219 416 602 788 974
1500 156 oder 109/0 49 130 20 789
2000 179 oder 80/9

25
C) 194 367 477 578 685

3000 219 oder 7979 4000 a) 753 481 696 911 1126
4000 253 der 69/9 75 50 132 214 300
5000 283 oder 50/9 431 564 697 876C) 278

Die Zahlen lassen Z Genüge erkennen, daß die bisherigeAn Beıispiel VO  3 500 wird nachgewiesen, daß
der vorstehende Kostengrundriß etwa der Wirklichkeit orm des Familienlastenausgleiches noch ungenügend 1ST

entspricht Es handelt sıch die monatlıchen Ausgaben Die Denkschrift führt als Beispiel eiNe Familie MI
tür 14jähriges ınd VIier Kindern Alter VO  e} 15 13 11 un Jahren
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Nach den Rıchtsätzen des Deutschen Vereıins tfür öfftent- Bei gleichem Monatseiınkommen hatdas kinderlose Ehe-
ıche un: prıivate Fürsorge, die ıcht mehr als das Ex1- Paar G Jahr mehr Z CISCNCN Verfügung als die
stenzmınımum o  Jleren, hatte diese Famililie 1954 1015- Famıilie Mit Kindern:
Zesamt 286 Zur Ernährung Dazu kommen Monatseinkommen Kınder70 Miete (Wohnung tür sechs Personen), 10 Kınder Kınder Kınder

Heizung (Monatsdurchschnitt) un SO für Anschaf- 1010 ZAON) 2I7606 3700 3900
1000 2500 400 3600 4300fungen un: Ergänzungen (Garderobe, Hausrat) nNsge- 1500 3100 3800 4600 5500SAamıct benötigt also 1nNne sechsköpfige Familie mındestens

446 Monat Auf tund dieser Zahlen folgert 2000 3500 4500 5400 6400
die Denkschrift Der gute Lebensstandard des Ledigen Die Denkschrift schließt siıch iıhren Folgerungen den
MI1t 400 Monatseinkommen (1m Jahre1954), der auch Ausführungen des bekannten Familiensoziologen OQeternoch für das kinderlose Ehepaar ausreicht wiıird hiernach
be] VICT Kindern die Satze des Existenzminimums Der andere enl (gemeınt sind Famıiliıen ohne Kinder)

Selbst die Famılie MI 500 Mo- IST der Lage Lebensansprüche 18 unverhält-heruntergedrückt.“ nısmaßig größerem Umfang befriedigen un vErMOSECnatseinkommen un 1er Kindern ebt heute praktisch ı sSCe1NECS nıcht abgebundenen Kaufkraftüberhanges NCNder ähe des Ex1istenzminimums. Das yleiche gilt auch
VO  3 der Dreikinderfamilie MIt 400 Monatseinkom- maßgeblıchen un bestimmenden Einfluß auf dieEntwick-

lungstendenzen der Produktion auszuüben
men Besonders bemerkenswert 1ST NunNn, „daß sıch den Diese wıird dadurch mehr un mehr der Deckung desEinkommensklassen dieser Größenordnung die überwie-
gende Mehrzahl aller Steuerpflichtigen befindet Zu der eigentlichen Lebensbedarfs entfremdet S1e 1STt CZWUNSCH,

den WEeIL mehr Gewıinn versprechenden Luxuskonsum be-Klasse bis 500 Monatslohn gehören rund 809/9 aller sonders eingehend pflegen und bemüht sıch ıhr Pro-Lohnsteuerpflichtigen; den Gruppen bis 400 be- duktionsprogramm darauf einzustellen (Dazu jetfertfinden sıch run 709/0“ (Ähnliches gult nach der enk-
schrıft auch für die Einkommensteuerpflichtigen.) Dıie der Wohnungsbau ein eindringliches Beispiel.)
Folge dieser wairtschaftlich unzulänglıchen Lage der Fa- Was hann geschehen®?mılıe MI Kindern 1STt die bekannte Tatsache daß die
Mütter Erwerbstätigkeit außer Haus nachgehen Um den tfür die Famıilie MI1C Kindern untragbaren Z
MUuSSECN, WEenNnN die Famiılie nıcht dem Ex1istenzm1- stand den die Denkschrift als 1N€e „staatlıch sanktıio-

leben 111 Es kann keinen Umständen als nMIerte Geburtenbeschränkung nn abzuhelfen, werden
1Ne befriedigende Lösung der wıirtschaftlıchen Probleme VO Bundestamilienministerium mehrere Grundsätze
der Famılie anerkannt werden, WEeNN 119  - gerade die aufgestellt

Der Ausgleich 1IST WIC biısher über Kindergeld UN Eın-Mütter mehrerer Kınder auf die Erwerbstätigkeit außer
Haus wollte kommen- (Lohn —— Steuer vorzunehmen
Be1 höherem Einkommen IST der Belastungsausgleich Be1 dem Ausgleich über die Steuer 1ST VO zusätzlıchen

steuerlıchen Belastungen srundsätzlich abzusehen Derebenfalls unbefriedigend Der SCTINSC Abstand 7zwıschen
den Nettoeinkommen VO:  S Ledigen, Kınderlosen un: Fa- Ausgleich 1ST 7zwıschen den Famıilien INIT Kındern Ner-

mılien MI Kindern führt der Regel ZUuUr Deklassierung SECITS un Ledigen und Kinderlosen anderseits durch die-
der Mehrkinderfamilie denn der Lebensstandard JENISC Abstufung der Belastung vorzunehmen, die der Cat-

Schicht wird heute Gegensatz der eIit noch die sächlichen Leistungsfähigkeit entspricht. Daher IMUSSCHl

Jahrhundertwende VO]  E der ull- bis Einkinderfamilie künftige Steuersenkungen VOL allen anderen den Familien
beherrscht MI Kiındern ZUgZuUuLE kommen.“
Das Verhältnis der Nettoeinkommen beleuchten folgende Der Ausgleich kann Nur schrittweise Rahmen der
Beispiele we1l Ärzte (lohnsteuerpflichtig) haben Cin jeweils gegebenen Möglichkeiten erfolgen
Monatseinkommen von 1000 der 9 verhe1- Das System des Ausgleichs mu{fß sıch die Kosten der
atet, W el Kinder, hat Cein Nettoeinkommen VO:  a} 876 Kinder anschließen also das Lebensalter des Kindes,
der ZWEILTLE, verheiratet, kinderlos, 845 Der Unter- Zahl der Kinder und Eiınkommen des Ernährers Bezüg-
chied Nettoeinkommen beträgt mithin 1Ur 41 lich des Alters der Kinder schlägt die Denkschrift VOT, daß
Die Arzttamıilie desselben Einkommens, die fünf Kinder für jede FEinkommensschicht der Durchschnittsbetrag der

Kosten aller Lebensalter zugrunde gelegt werden ollhat, mu{fß für dıe Kıiınder Aaus CISCNCNHN Miıtteln urch-
schnitt mehr als 4300 jahrlıch aufwenden C1inN Betrag, bezügliıch der Kinderzahl oll schon die Verwaltungs-
den das kinderlose Ehepaar der gleichen Einkommensstufe arbeit nıcht komplizieren, keine Abstufung des Aus-
voll für den Konsum bzw ur die Vermögensbildung ZAUET: gleiches vorsScn OMI werden (ungeachtet der Tatsache,
Verfügung hat Die Famılie Stelgt damıiıt soz1al aAb dafß für das iınd mehr aufzuwenden 1ST als für das

die Einkommensgruppe etwa des Verwaltungsinspek- Z W e1lfe Kind usf.) bezüglich des Einkommens des Er-
COrS des Krankenhauses, dem der AÄArzt beschäftigt 1ST, nährers 1St der Ausgleich iınnerhalb jeder Einkommens-

schicht durchzuführen (gegebenenfalls bis be-während Gegensatz hierzu das kinderlose Ehepaar
noch Gelegenheit hat un zunehmendem aße Höhe)

wahrnimmt, MI Erwerbstätigkeit der Ehefrau Zunächst AST etappenNweıse C111 Ausgleich Söhe
1al noch weniter aufzusteigen Das yleiche gilt für VO  en 509/0 der Kinderkosten anzustreben „Gegen

den Facharbeiter; der (1954) ein Monatseinkommen VO  3 100prozentigen Ausgleich sprechen Gesichtspunkte eth1-
600 hatte Bei VIier Kindern csteht aut der gyleichen scher un wirtschaftlicher Art Der Famiılie darf die
Stufe MIt einem schlecht bezahlten Hilfsarbeiter VO  - wiıirtschaftliche KEıgenverantwortung für d>1 e Kınder nıcht
ELW 350 Monatseinkommen. „Der IN besonderen einfach abgenommen werden Es mu verhindert werden,
Leistungen erreichte Aufstieg 1ST durch die Kınder Ilu- dafß das Großziehen VO  — Kindern die Möglichkeit bietet,;
sorısch veworden.“ e1in Geschäft daraus machen uch wirtschaftliche
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Gründe stehen iın der Bundesrepublıik einem vollen Aus- Diıe Produktivgenossenschafl eine Wwenig
gleich entgegen. genutzte Möglichkeit

Als Etappe schlägt die Denkschrift eiınen Aus- Als eine stark 1ın Betracht z1iehende praktische Mög-gleich VO  3 einem Drittel der Kinderkosten VOT. Da be- uchkeit der Neuverteilung un Neubildung VO  — Eıgen-sonders dııe nıedrigen Einkommen un: die Famiılie MIt Lu  3 schilderte Kummer die Produktivgenossenschaften,wel Kiındern begünstigen sınd, siıch die Denk- w1e s1e ın ÖOsterreich nach 1945 da un dort entstanden
schrift für eine Ausdehnung des Kindergeldes auf das sind. Dafß bisher wenige sind (nur sieben), hat seinen
zweıte ind un ine Erhöhung des steuerlıchen Freibe- Grund nıcht bloß in der Neuartigkeit des Versuches un
trages für das zweıte ınd auf 1680 ein. Würden in der iıcht geringen Schwierigkeit der Kapitalbeschaf-diese beiden Maßnahmen . durchgeführt, dann ware 1n Zl
kunft die Famıulie 1M Durchschnitt Nur noch mıi1t 7zwel fung, sondern ebenso un mehr noch 1n den unzuläng-

lıchen rechtlichen Grundlagen un 1in der steuerrechtlichen
Dritteln der augenblicklichen K:inderkostgn belastet. Belastung der Genossenschaften. Das (jesetz von 1873,

das die Grundlage tür diese Genossenschaften abgab, 1St
heute nıcht mehr ausreichend und "die bestehende Körper-

Wiener Die 7zweıte Wıiıener Soziale Woche, die schaftssteuern weder tragbar noch angebracht; doch 1St die
Soziale Woche das Institut für Sozialpolitik un: So- notwendige Änderung des Gesetzes, wofür eın Entwurt
Sozlalreiorm
durch Verteilung

z1alretorm (Leitung Univ.-Proft. Dr ausgearbeitet wurde, noch nıcht durchgeführt.
des Eigentums August Knoll) VO bis 27 No- Von den Genossenschaften, die nach 1945 gegründet WULr-

vember 1955 veranstaltete, machte den, 1ST keine einzige Aaus inneren Gründen zugrunde
deutlich, daß IIriCht die heute stark vorangetriebene NSCNH, Sallız 1im Gegenteıl, die Genossenschaften i
Konzentration des Eıgentums in den Händen des Staates, zielten Produktionssteigerungen bıs 90 0/0, 1Nne Sen-
sondern NUur die Verteilung des Eigentums viele Be- kung der Kosten bıs 309/9 un: hatten Gewıinne bıs
sıtzer („Streuung“) eine echte Wandlung der Sozialstruk- 4.() 0/9 des Grundlohnes. Eın Betrieb ZuUur Erzeugung VO
Cur, der menschlichen Beziehungen un des Bewußfitseins Elektrogeräten konnte VO  z 1950 bıs 1954 den Umsatz
der Arbeiter herbeitühren kann. 236 0/9 und das Anlagevermögen 590Ö 0/9 steigern,
In dem ersten, hıstorischen un grundsätzlıchen Teıil der un erreichte &inen Anteıl VO  3 276 0/9 der Pro-
Tagung zeigten Hans Lentze, Knoll un: Niıkolaus Ho- duktion Osterreichs Koch- un Kleinherden. Die
vorka die Einseitigkeit des modernen, VO römischen eigentliche Ursache der Erfolge 1St das NECUC Arbeitsethos,

das die Genossenschaften haben 1St ıhr eigener Betrieb,echt bestimmten Eigentumsbegriffes, der das Eigentums-
recht als eın echt absoluter Herrschaft über ıne Sache tür den s1e siıch verantwortlich tühlen.
ohne soz1ale Verpflichtung auffaßt: S$1e stellten dem die Einleitend hatte Kummer das VWesen der Genossenschaft
Gegenbewegungen („Wıener Rıchtungen“) gegenüber, gekennzeichnet als die Selbsthilte des kleinen Mannes in
welche 1m Eıgentum eın Lehen gyöttlicher und gesellschaft- Orm des Zusammenschlusses Z gegenselitıigen Hılte mIt
lıcher Herkunft un 1mM Mitmenschen den ideellen Miıt- starken sittlichen Momenten. In allen Kulturstaaten hat
eigentümer sahen, un betonten die Dringlichkeit einer sıch das Genossenschaftswesen in den etzten hundert Jah-
Neuverteilung des Eigentums als praktische Maßnahme D stark entwickelt. Die schwlierigste orm der ü=-
einer echten Gesellschaftsreform un als Gegengewicht schaftlichen Organısation 1St zweiıtellos die Produktiv-

den Kommunısmus. Im zweıten Teıl sprachen, jeder gyenossenschaft, da 1n ıhr anders als bei den sonstigen
AaUS reicher praktischer Erfahrung, Bundesrat Dr Josef Genossenschaften, die NUrLr ergänzende Funktion haben
T7z5öbl über die verstaatlichten Unternehmungen un der die wirtschaftliche Eigenexistenz aufgegeben und auf Or
Sekretär er Wiener Arbeiterkammer, arl Kummer, über meinsame Rechnung und Getahr gewirtschaftet wird und
die genossenschaftlichen Unternehmungen. Tzöbl wandte die Persönlichkeit beansprucht wiırd. Der Zweck
sıch nıcht grundsätzlich jede Verstaatlichung, SOIN- der Produktivgenossenschaft 1st, die Abhängigkeit der
dern erklärte die Verstaatlichung als une reine Zweck- Kleingewerbetreibenden bzw. Arbeıter VO Kapital
mäßigkeitsfrage. Zum Fluche werde die Verstaatlichung beseitigen, ihr ideologisches Ziel, die luft zwıschen Ka-
GLSL dann, WenNn S1e zu Prinzip erhoben wird, w1e dıe piıtal un Arbeit schließen un den Arbeitern den
Sozialısten U: Dıie Verstaatlichungen auf Grund des (Ge- vollen Arbeitsertrag ZVerfügung stellen. Das esent-

ıche Merkmal 1St d!i e Identität VO  — Genossenschafter unSEetzes VO 1946 haben einem ungeheuren und ungec-
sunden Einflu{(fß der Parteijen geführt. Als Gegengewicht Arbeiter. Die Genossenschaft äßt sich gew1fß ıcht be1

diese UÜbermacht ware eine Beteiligung des Privat- allen Betrieben anwenden, S$1e 1St aber die Form, die be-
sonders personbezogen 1St un dem Leitmotiv der Soz1a-kapıtals den staatlichen Unternehmungen nützlıch, da

dann auch andere Wort kämen als blodßs der zuständige len Woche nächsten kommt.
Minıister. Weıt gefährlicher 1aber als die offtene Verstaat- Am etzten Tag der Soz1ialen Woche hielt Anton Burg-
lıchung, für welche iımmerhin ein eigenes CGesetz NOLweEN- hardt eın Retferat über „Eigentumsethik un Eigentums-
dig 1St, se1 das Autkaufen VO Unternehmungen durch revisıonısmMus“ mit Betonung der Bedachtnahme auf den
die verstaatliıchten Banken, zumal dieser Proze{(ß nıcht Menschen und die geschichtliche Erfahrung, die erkennen
planmäßıig, sondern AUuUsS der zutälligen Kreditentwicklung läßt, da{fß eın axımum Wohltahrt 1mM Miteinander
erfolgt. Die Gelder werden dann einseltig diesen Unter- VO  S pruvaten un kollektiven Eigentumsinstitutionen C1-

nehmungen zugeführt und die Aufgabe der: Banken tür reicht wird,; un ZWartr Ablehnung allen Dogmatismus.
die ZESAMLE Volkswirtschaft vernachlässıgt. Seit der Ver- Im Schlußwort der Tagung sprach Miınister Heinrich
staatliıchung der Nationalbank sınd verstaatlichte Banken Drimmel die Überzeugung AUS, da{fß sıch eines Tages auch
überflüssig und sollten reprivatisiert werden. Hiınsicht- 1n Osterreich eine christliche Sozialbewegung nıcht als
lıch des Ausma{fßes der Verstaatlichung erklärte der Vor- Parte1 bilden un die christlichen Sozijalıdeen grofße
tragende, da{ß über die Grundstoftindustrie nıcht hınaus- Bedeutung erlangen werden, die erneut auftretenden

werden sollte. zentrifugalen Kräfte 1n der Gesellschaft auszuschalten.
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Aus Rom, Süd- und Westeuropa gilt das, tür Litauen zutrifft, mındestens bis Jetzt
nıcht für Nordvietnam. Dıie bedingte Freiheit Kardinal

Allgemeine Janunar: Da jene, welche die wahre Miındszentys W16€e VOTr ıhm Kardinal Stepinacs und dann
Gebetsmeinungen Kırche suchen, 1m Primat des Pap- der Bischöte VO  - Kielce und Calocsa Üandern vielleicht die

das Jahr 1956 STIEeS das Fundgment kirchlicher FEın- persönlichen Verhältnisse einiger Unrecht verurteılter
heit erkennen: Prälaten, machen aber das Unrecht nıcht wieder zut und

Februar: Dafß dıie Menschen 1m Genuß VO  =) Alkohol und annullieren ıcht das Geschehene Die ‚bedingte Yrel-
1m Gebrauch anderer Genußmiuittel das rechte Ma{( heit‘ rehabilitiert die Bischöfe nıcht
nıcht überschreiten: Die vatıkanısche Zeitung schließt mıiıt der eindeutigen

März: Für die allgemeinen un besonderen Anlıegen des Feststellung: „Die Mythen der marxistischen Ideologıe,
Heıligen Vaters; die dramatıische Wirklichkeit, die VOL MSCEN ugen lıegt

April Dafi Priester und Gläubige einem rechten Ver- un Millionen VO  3 unseren Brüdern trifft, schließen kate-
ständnıiıs der hohen Würde des Priester- un Ordens- gyorisch AauS, daß die ‚soz1alıstıschen Staaten‘ oder die
standes gelangen; ‚Volksdemokratien‘ der Kırche rechtliche Garantıen oder

Maı Da die Anerkennung des Könıigtums Mariıens ZUr Unabhängigkeit gewähren wollen Im Gegenteıl, die afs
Einheit der Völker beıitrage; sachen beweisen, daß alles gveschueht, s1LEe knechten,

Tunı: Daf(ß die Jahrhundertfeier des Herz- Jesu-Festes ZUIT: verderben und Au  en Die Zersetzungstaktik
Verbreitung und Vertiefung der Herz- Jesu-Verehrung (derartiger Außerungen) 1St 1Ur die indirekte Bestätugung
führe; einer Absicht, die 1m übrigen VO den Theoretikern und

Juli Da{fß körperliche Erziehung und port VO  3 christ- den obersten Führern des Kommunıismus klar ausZe-
liıchen Grundsätzen werden; sprochen iSt. Die Unterstellungen, Einflüsterungen, $al-

August: Da{fß der Tätigkeit der Sekten un dem Umsich- schen Hoffnungen ob gyutgläiäubig oder böswillıg sind
greiten des Aberglaubens Eıinhalt geboten werde: also gegenstandslos, und die tendenziösen Stimmen haben

keinerle; Fundament.“September: Da{fß die Ehegatten die eheliche TIreue hoch-
schätzen un halten: %Y

Oktober: Daß dıe Rechte der Eltern 1n der Erziehung der Deutsche Pressestimmen
Kinder nıcht verletzt werden: Nachdem 1MmM deutschen Raum anderem der Süd-November: Dafß die Gläubigen die heilıge Eucharistie westfunk Anftang Oktober einen Korrespondentenberichtgleichsam ZUuU Miıttelpunkt ıhres Lebens machen:

Dezember: Da{fß der Glaube jener, die Verfolgung leiden,
VO  S Azıo de Franzıszıs aus Rom gebracht hatte, der VO  [
einer bevorstehenden Regelung des Modus vivendi Z WU-

nıcht durch ügen un alsche Versprechungen Eer- schen Moskau un dem Vatıiıkan sprach, veröffentlichte
schüttert werde. Oktober 955 der „Rheinische Merkur“ einen Be1-

trag seines stellvertretenden Chetredakteurs Anton Böhm
dem Tıtel Vatıiıkan und oex1istenz“. Der Artıkel

eine Koexistenz Im Zuge der allgemeinen weltpolıti- jegte zunächst die grundsätzliche: vatıkanische Konkor-
für die
katholische Kirche

schen „Klimaverbesserung“ a  n 1n datspolitik dar „Der Vatıkan hat ine alsche Doktrin,
den etzten onaten in der ınter- der Staatsregıierungen anhängen mOgen, noch nıe als Hın-

natiıonalen Publıizistik mehrmals Stimmen laut geworden, dernis e1ınes Konkordatsbeschlusses betrachtet, wenn sıe
die den Verdacht außerten, hınter den Kulissen ahnten iıhren Vertragswillen otfıziell un mIit eiınem yewissen
sıch Verhandlungen über eınen Modus vivendi zwıschen Mindestmaß VO  3 Glaubwürdigkeit bekundet haben
der Kırche un den kommunistischen Staaten und die aber wirklich Vereinbarungen solcher Art
„Koexıistenz zwıschen Moskau und dem Vatiıkan“ stehe kommt, hängt VO  3 sehr vielen Voraussetzungen aAb
bevor. Gegen derartige Ausführungen des kommunistı- Die vatıkanısche Diplomatie MmMIt ıhrer uralten Ertahrung
schen Senators Doninı ın der italienischen Zeıtung „Rına- auch 1im Umgang mıt orientalıschen Verhandlungspart-
scıta“ sSOW1e Artikel mMIt ähnlıchem Gedankengang nNnern wird den SowJets treundliche Gesten keinestalls
In „einer kleinen Wochenzeitung, die VO  } ehemaligen als Ersatz für tfaktische Bekundungen eines Ver-
Abgeordneten der Democrazıa Cruistiana herausgegeben tragswillens abnehmen.“ Als kıirchliche Mınimaltorde-
Wwird“, un 1n „einer tranzösischen Wochenzeitung“ rungsen für Verträge mMıt dem kommunistischen (O)sten
wandte sıch der „UOsservatore omano“ amn 70. November nn der Vertasser: Eıinstellung jeder Unterdrückung
955 Inıt eiınem scharten Leitartikel se1Nes Cheftredakteurs und jeder staatsbürgerlichen und wırtschaftlıchen Benach-
Alessandrini. Er gibt zunächst die enannten Pressestam- teiligung der Gläubigen, Freiheit des Kultus und der

Glaubensverkündigung sSOW1e des relıg1ösen Unterrichts,Inen 1n Auszügen wieder, egt deren Unrichtigkeit 1ın e1N-
zelnen Detaıils dar und schreibt dann: echt treiıem Zusammenschlu{fß der Christen auch
»  1e Außerungen siınd offensichtlich nıcht isolıert und außerhal des gottesdienstlichen Raums, freie kırchliche
sporadisch: die AÄhnlichkeit ıhrer Argumentationen oder Presse, Freilassung un Rehabilıtierung der verurteilten
Vorwände verräat ine einheıtliche InspIratıon 4 Den und eingekerkerten Geistlichen un Lauen, Restitution der
Kommunisten un ıhren Hiılfstruppen kommt NUuUr dar- kırchlichen Hierarchie 1ın integrum. Da die SOW Jets Zu
auf a den ‚katholischen Massen!‘ die Möglıchkeit einer gegenwärtigen Zeitpunkt weit davon entternt sind, der-
geistigen Koexıstenz glaubhaft machen; 1St unwich- artıge Mafßnahmen treffen die ıhr eigenes ideolog1sches
t1g, dafß sıch dabei ine alsche Meıinung andelt; Fundament aufs schwerste bedrohen würden), bedartf

kommt NUuUr und 2 Wl schr arauftf a daß s1e tfür keines weıteren OmmMentars. Der „Rheinische Merkur“
wahr gehalten wird Die ‚Entspannungsgesten‘, die dıe W.1e$ darum abschließend darauf hın „ Es 1st anz gew1ß
französische Zeitung der Sow jetunıon zuschreibt, be- kein Zufall, da{fß der Vatıkan gerade 1in der Zeıt, da die
deuten nıchts. Die freie Weihe 7„weier litaumischer Bischöfe Koexistenz-Propaganda iıhrem Höhepunkt zustrebte,
hat eine lettische Entsprechung VON 1948; andererseits Presseorgane des sSOgeNAaANNTEN ‚1ortschrittlichen Katholi-
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zismus‘ der Satellitenländer auf den Index der verbotenen dus vivendis‘ klare Grenzen gesetzt. Innerhalb derselben
Schriften ZESETZT hat [vgl Herder-Korrespondenz bleibt echtes Martyrıum Regel. Möglich, daß eines Tages

Jhg., S 540 Die Kırche wird eben iımmer daran fest- eine ‚Humanisıierung‘ des Systems die Lage verbessert.
halten, dafß keine wahre Koexıistenz außerhalb der Wır hoftfen C} ar. Eıinstweilen sehen WIr noch keine
Wahrheit gibt.“ überzeugenden Anzeıchen dafür, weder 1n Europa noch
Es mußte darum zumindest ein1ges Erstaunen hervor- ın Asıen“ (Hırschmann). Gegenüber der Behauptung der
rufen, daß die angesehene „Frankfurter Allgemeine Ze1- FAZ, die „Jüngsten päpstlichen Außerungen“ bedeuteten,
tung November 1955 das IThema wiederum. ın daß kein verbindlıches katholisches Vorbild tür die
umgekehrtem Sınn aufgriff und einen ganzseıtigen Artıkel Struktur der gesellschaftlichen Ordnung“ gebe un da{flß
VO  3 Stehle brachte: „Katholische Kırche in der Wende diese nach den Fakten der kommunistischen Wirklichkeit
ZuUur Koexıastenz“. Darın wırd zunächst das Buch Brock- abgewandelt werden könne, betonen Wallraff un ell-
möllers: „Christentum Morgen des Atomzeitalters“, Breuning: „Es steht der Kırche nıcht frei, nach prak-
als Spiegelbild der „Wandlungen, die sıch 1m Zeichen der tischem Ermessen ıhre Lehre ändern. Sıe 1St selbst dem
politischen Koexistenztormel auch 1N der kirchlich-reli- objektiv Wahren und dem objektiv Guten untergeordnet.S Al A Es siınd iıhr unantastbar vorgegeben sowohl die Wahr-y]ösen Sphäre abzeichnen“, Der gleichen Fehl-
deutung vertallen die Ansprachen apst Pıus T die heiten un Normen, die durch die Offenbarung gesichert
St.-Ulrichs-Woche 1n Augsburg (vgl Herder-Korrespon- sind, w 1e auch die Weisungen, die auf objektiv verlä{ß-
denz Jhg., 5255 un den internationalen Hısto- lichen natürlichen Erkenntnissen aufruhen. Dıie rund-
rikerkongreß (vgl. Herder-Korrespondenz ds. Jhg., S.74) sSatze des Naturrechtes taktıisch modifizieren, 1St ıhr
Der Heilige Vater hatte darin betont, daß sıch die katho- nıcht erlaubt . Weıl die Kirche dem Kommunısmus

in seiınen fundamentalen Thesen nıcht zustımmen kann,lische Kıiırche nıcht mMIt einer bestimmten Kultur ıdenti-
fiziere, Außerungen, die iıhrem Inhalt nach nıcht mehr wırd s1e für ıh immer egner seıin müuüssen.“ „Schon
aren als 1ne dankbar begrüßte klare Formulierung dem rev1ıs10nIstis:  en Sozialiısmus gvegenüber stellte Pıius
eıner alten katholischen Wahrheit. Anders die Wertung XI klar dA., 116); daß da nıchts ‚abzuschwächen oder
der.FAZ: „Vor die Wahl gestellt, einen großen Teil der abzubauen‘ sel, dafß ‚Halbheiten‘ ıcht gyeben könne.
Welt für unabsehbare eit als relig1öse Einflußsphäre un Dann ult das dreimal gegenüber dem Kommuniı1ismus.
Missionsgebiet verlieren oder aber die NEUC Gestalt Grundsätze kann Ina  d nıcht ‚eın weni1g zurücknehmen!‘.“
dieses Teıles der Welt hinzunehmen, beginnt Rom die aus

Nochmals der „Osservatore Romano“Moskau stammende Koexistenzformel aufzugreifen
der einzıgen Bedingung: der wirklichen Existenz ÄAm Dezember ISt auch „der Osservatore Romano“ 1n

der Kırche auch 1mM Osten. Rom denkt 1n Jahrhun- einem Leitartikel se1nes Chefredakteurs Alessandrıini auf
derten und die ‚Societas Jesu“‘, als Avantgarde des Pap- den Artikel der FAZ eingegangen un hat nochmals den
STES, hat die ersten Schritte auf einem Weg getan, der Standpunkt der katholischen Kirche hinsıichtliıch A

e  F nach ıhrer Überzeugung allein die Universalität der tueller Beziehungen den Ostblockstaaten dargelegt.Kirche erhalten kann.“ Das Blatt Zzählt dann die wenıgen Der Leitartikel der vatıkanıschen Zeıitung stellt fest, da{ß
kürzlichen Maßnahmen des taktıschen Nachgebens 1m der Aufsatz in der FAZ gyleichzeitig die „SuggestionskraftKirchenkampf auf und taßt sie 1n der Behauptung e1ıner gewissen Propaganda auch- auf diejenigen, die sich
Sa]ammen:! 1e€ eit der gewaltsamen Religionsverfolgung ihr gegenüber für immun halten“, un die „unvollkom-
1mM großen Stile 1St vorüber.“ inene Kenntnis des Katholizismus und der Kirche 1n ıhren

Keine Abstriche VO  e der hatholischen Lehre doktrinären un moralischen Aspekten“ verrate. Man
scheine tatsächlich erst Jetzt entdecken, dafß die Kirche

Gegen diesen Beitrag der „Frankfurter Ällgemeinen Ze1- siıch MIt keiner bestimmten Zivilisationsftorm identifiziere,
obwohl S1e das doch se1t iıhrem Bestehen wiesen habetung“ (ohne das Blatt allerdings namentliıch nennen)

haben vier bekannte Professoren der Franktfurter Jesuiten- Anderseits lasse der Kommunismus sich nıcht, w 1e der
Hochschule t. Georgen in einem Interview mMIt dem Artikel der FAZ angedeutet habe, taufen, w 1e sıch eiInNst

die Barbaren tautfen ließen: denn der Kommuniısmus„Rheinischen Merkur“ @& Dezember Stellung SCc-
omMmenN: Albert Hartmann SJ Hans Hırschmann S J; halte sıch 1m Gegensatz den Barbaren des begin-
Oswald VO Nell-Breuning SJ un Wallraft SJ „Die nenden Miıttelalters für der alten Zivilisation un der

Kırche überlegen, un habe n1ıe seine Lehre arüber DErBereitschaft, ‚Beziehungen allen Kulturen nier-
halten‘ (Pıus A OFraus, daß diese Ändert, dafß Religion Aberglaube se1,
gepragt sınd durch Formen un Gehalte, die ;der Natur Angesichts der Grundlosigkeit der allzemeinen un auch

verschiedener einzelner Behauptungen 1n dem Autsatz dernıcht zuwiderlauten‘. Zu den angesprochenen Kulturen
gehört der Kommunı1smus ıcht. Er 1St nıcht Kultur, SOMN- FAZ fragt sıch. der Leitartikel des „Usservatore Romano®:
dern zutiefst Gegenreligion Dem, WIr Kommu- „Worauf 111 das alles hinaus? Wır wıssen C nıcht: wır
NıIsSmMUS nNnENNCN, darf dieKirche nıcht entgegengehen, wenn beschränken uns darauf, wundern . Andere
s1e ıhren Auftrag nıcht ıll S1e darft nicht, Zeitungen haben die Argumente des Artikels der FAZ
und s1e Lat nıcht“ (Wallraff) Die Kirche werde SNCT- aufgegriffen un S1e mMiIt Interpretationen VO „Ent-
suchen, die den gegebenen Bedingungen bestmög- spannungsschritten“ Polehs oder der Tschechoslowakeı
lıchen Voraussetzungen tür ıhr Glaubensleben NOL- verschmolzen: un deren Bedeutung ASt klar. Eines,
talls auch durch Verhandlungen erreichen“, S1e werde schließt der Artikel VO Alessandrıin1, 1St vew115: „eine
sıch über jede Erleichterung freuen un den Gläubigen ‚Entspannung‘ hängt nıcht VO Katholizismus un vVOonNn

eın andererseits„unnÖötıges Martyrıum zumuten“ ; der Kirche ab, sondern eINZ1g VO  $ denen, die die ‚5pan-
könne s1e „Nicht aufhören, die Gottwidrigkeit des Kom- nung‘ gewollt haben, nıcht NUur MmMI1t dem Bekenntnis des
munısmus als Lehre und ewegung unzweideutig auch in militanten Atheismus, das nıemals widerrufen worden 1St,

sondern ebenso MIt der von der Regierung inspırıertendiesen Ländern verkünden“. „Damıiıt sınd jedem ‚Mo-
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Tat, deren Zie] die Vernichtung der Kırche ist; bis dahin Eıinflüssen offenstehen, zu heftig umstrittenen Fragestel-aber soll s$1e der ommunistischen Propaganda zu Werk- lungen führte. Ebendiese sind auf dem Kongrefß VO  3

ZCUS dienen. Sie wird auch materıell zerstOrt werden, — Bologna ZU Ausdruck gekommen. Die C111 mussen
bald INa  3 ylaubt, s1e könne nıichts mehr dienen.“ sıch iıhrer Rolle un: Aufgabe als nıchtgewerkschaftliche

Arbeiterorganisation 1n Formeln und Programmen klar
bewußt werden. Das sollte das Tagungsthema ZU Aus-

TOoDleme Vom bis November 1955 kamen druck bringen, das autete: „Eıine gyroße christliche Arbei-
der christlichen die Christlichen Arbeiterverbände terbewegung als Führerin der Arbeiterklasse.“
TbDbeitier in talien Italiens Assoc1iazion1 Or1-

Vorarbeitenst1ane dei Lavoratorı Italıanı) ihrem Nationalkon-
greß iın Bologna iInmen. Auf dieser Tagung wurden Frühere Tagungen hatten 1n etzter eit schon dieserdie Probleme un Schwierigkeiten der Organı-
<at1on der christlichen Arbeiterschaft ausführlich un: Da

Klärung beizutragen gesucht, insbesondere die „Zusam-
menkunft der kıirchlichen Assıstenten der 1954 1nsehr heftig diskutiert. Die CLI bestehen nunmehr selit Bologna. Be1 dieser Gelegenheit wurde das Thema Ar-zehn Jahren; sS1e konnten Maı 1955 iıhr 10jähriges beiterbewegung un Klassenkampf in Angrift IN-Bestehen feiern (wiır verweiıisen auf die Ansprache, die der Inen un VO  3 der Theologie der Inkarnation her beleuch-Heıilıge Vater Aaus diesem Anlaß Hunderttausende VO  3 tet Da der Christ nıcht passıv auf das Kommen des Re1-

ihnen, die ZuUur Feier des Maı nach Rom gekommen ches Gottes wartfen hat, sondern diesem 1n der eIit
N, gerichtet hat: vgl Herder-Korrespondenz Jhg., bereıts vorarbeiten, ın dieser Welr inkarnıeren mu(

404 Ihre zehnjährige Geschichte spiegelt das Rın- nach dem Vorbild des Göttlichen Worts, 1Sst eine christ-
SCn eine christliche Arbeiterorganisation zwıschen den lıch inspıriıerte Arbeiterbewegung, die die Arbeiterklasse
Klasseninteressen der Arbeiterschaf und dem „Interklas- einem der Menschenwürde entsprechenden Leben führt,sismus“ (dieser Terminus wırd VO  n} der christlichen Parte1 1n christlicher Sicht durchaus legitim. In den Entschlie-
Italıens, der Democrazıa Cristiana, ofhizjell gebraucht), ßBungen der Tagung der kırchlichen Assıstenten 1n Bo-
der 1M Wesen der christlichen Religion liegt, wiıder. logna 1954 hieß daher 99  1e€ CLI entfalten ıne

Geschichte Klassenaktion, die jene Rechte un: 7Ziele erobern un
verteidigen soll, die die päpstlichen Dokumente wieder-

Als die 6L VOTL zehn Jahren gegründet wurden, be- holt aufgestellt haben.“ DDas Hauptzıiel dieser Aktion
mu{( es se1n, die Arbeiterklasse der marxistis  en Ideo-stand 1n Italien ıne Einheitsgewerkschaft mit stark kom-

munistischer Tendenz. Ihr gegenüber wollten die CLI Jogıe entziehen un: ZUrLr Gegenoffensive vorzugehen.
die christlich gesinnten Arbeiter sammeln. Es WAar nıcht Die G1 sollten dabe: als neue-„Zentrale für Arbeitgr—
vorherzusehen, ob s1e sich spater als Verband christlicher iıldung un -inıtiatıve“ fungieren.
Gewerkschaften ausSs der Einheitsgewerkschaft lösen oder
sıch eine Rolle geistiger Schulung und Stützung, jedoch Dıiıe Probleme des Kongresses
ohne direkten gewerkschaftlich-politischen Eınsatz, Auf den Vorarbeiten zumal der Tagung der kirchlichen
erkennen würden. Tatsächlich verlief die Entwicklung der Assıstenten 1n Bologna 1954 fußt die Direktive, die die
ıtalıenischen Gewerkschaften dann S daß die Einheıits- Leitung der C-6L1 der Tätigkeıit der cQhristlichen Arbeiter-
gewerkschaft 1948 auseinanderbrach. Es bıldete sıch aber bewegung auf dem Kongreß 1n Bologna 1955 gyeben
neben der kommunistisch gelenkten GIL (Confedera- wünschte: „Eıne zroße qAÄristliche ewegung als Führerıin
7z10ne Generale Italiana de]l Lavoro) keıin christlicher, SOI- der Arbeiterklasse.“ Oder, w 1e das Grußtelegramm
dern ein Freier Gewerkschaftsverband, die ISL (Con- formulierte, das der Kongre(ß be] seiner Eröffnung an den
tederazione Italıana de] Sindacati Liberi; vgl Herder- Heiligen Vater sandte: Die CL „CrNeCUCINJN die Verpflich-
Korrespondenz Jhg., 64, un: Jhg., 244 Die Lung, die s1e auf dem Kongreiß 1in Neape!l (1953) auf siıch
Christlichen Arbeiterverbände lieben daneben als nıcht- e}  SCHOIMNIMCN haben, ihre n ewegung 1n 1ne Forma-
gewerkschaftliche Vereine bestehen, und ıhre Mitglieder tionsschule umzuwandeln, un: sichern besonnenen se'hbst-
übten ıhre gewerkschaftlichen Rechte innerhal der Freien losen mutigen Einsatz für den Sıeg der qQhristlichen Sozial-
Gewerkschaften Z US, prinziıpien 1n der Arbeiterwelt un 1n der Gesellschaft
Heute iISt 1n den CLI die große Zahl VO  — etw2 900 000 zu  “ ber diese Aufgabe, die sıch die CL1I stellen,
Miıtgliedern eingeschrieben, die allerdings nıcht gleich- erfüllen können, mu{fß iıhre Stellung, w1e 1ın der Er-
mäaßıg über das Land verteilt sind. Am stärksten öffnungsrede des Generalpräsidenten der ACLI), Penaz-
sınd die GLI in der Lombardei mM1Lt 160 000 Mitgliedern. ZatO, hieß, gyegenüber der allgemeinen politischen Sıtua-
Der Großteil der Mitglieder 1st Landvolk. Es bestehen t10N 1n dreierle1 Hiınsıcht überprüft werden: 1n bezug auf
mehr als 7000 Gruppen der CLI und außerdem hre Forderungen auf soz1alem Gebiet, auf'die Stellung
5400 Betriebszellen. der ( A ZUuUr Gewerkschaft un auf ihre Stellung der
Die CT überlassen den Freijen Gewerkschaften (GISL) cQhristlich inspırıerten Parte!l.

Der dieser dreı Punkte betraf konkrete Fragen derden Kampf die Löhne; aber S$1e nehmen den SOZ12-
len Problemen Stellung un lenken ıhre Mitglieder 1n soz1alen Lage ın Italıen, denen die christliche Arbei-
diesem Sinne, zugunsten der Bodenreform oder 1m terbewegung naturgemäfß Stellung nehmen hat die
Kampf die Arbeitslosigkeıt. Sıe haben auch eın Langsamkeıt der Verwirklichung des Sozlalprogramms

und deren vieltache Gründe„Weißbuch“ über die Lage der Mailänder Arbeiterschaft
veröffentlicht. Die beıden anderen Punkte dagegen betrafen mehr oder
Es konnte nıcht ausbleiben, da{ß die Existenz Aristlicher weniger das Wesen un die Daseinsberechtigung der

qQristlichen Arbeiterbewegung selber. Um beide PunkteArbeitervereine neben und 7wischen einer christlichen
Partei un Gewerkschaften, die immerhiın auch cQhristlichen entbrannten auf der Tagung heftige Diskussionen. Eben-
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darum annn ıne Zeıitung w1e die Halbmonatsschrif teilt ist) vermeıden, hat dabej; ebenso mitgewirkt w1e die
„Adesso“ (die die „Informations Catholiques Internatıo- Zielsetzung un Formulierung des Präsidenten Penaz-
ales „STETS außerordentlich anregend un: ber- ZAO: Direktiven Zur praktischen Verwirklichung dieser
Jegungen zwıngend“ nennt) 15 November 1955 1n prinzıpiellen Zielsetzung konnten jedoch nıcht AauUSSCHC-
einer kritischen Betrachtung Zu KongrefßS der CSL:1 ben werden.
schreiben, diese sej]en ZWaT vielleicht die lebendigste der
cQristlichen Kräfte des Landes, un infolge der allgemeı- Christliche Arbeiterbewegung un christliche Parte:
NE  e} Schwäche des gewerkschaftlichen Finsatzes aller Far- Dıie Unklarheiten zwischen CN un Democrazıa Or1-
ben SOWI1e der chronıischen politischen Unklarheiten se1 st1ana sınd noch erheblich größer als die zwıschen CL13
der Augenblick für einen tatkräftigen Eintritt der CI un CISL Eınıige Delegierte sprachen auf dem Kongreß1Ns öftentliche Leben zÜnst1g; aber s1e hätten auch miıt Sanz often VO qcQhristlichem Klassengefühl (classısmo CT1-
gyroßen, Ja CNOTINEN Schwierigkeiten Cun, sowohl nach st1ano0). Adesso“ rechttfertigt diese widerspruchsvolleınnen wı1ıe nach außen. M ware ftast versucht, gCN, Wortbildung ein1germalßen mI1t der Bemerkung, die Ar-
daß augenblicklich die yrößten Hemmnisse für die CC beiterklasse sel1. nun einmal Tatsache (schon weıl die
Au der katholischen Welt selber kommen, deren Ema- Unternehmerklasse gebe), un das Adjektiv „christlich“
natıon S1e sind“, un ZWAar F}  n ıhrer Parallelstellung wolle besagen, dafß die ewegung den Marxısmus be-
neben Freien Gewerkschaften, Christlich-Demokratischer kämpfe. Dıie Democrazıa COCristi1ana betont dagegen ıhren
Parte1 un Katholischer Aktion. Ihre Prinzıpjen siınd die- „Interklassismus“. Nun 1St aber, W1e „Adesso“ (in einem
jenigen, die ftür den Christen den Hauptpunkten se1nes zweıten Artikel über den Kongreß, VO  3 Gluseppe Baronı1,
Glaubens un: Handelns gehören. ber haben s1e die 1n der Ausgabe VO Dezember) Sagtl, „der Solidarısmus
Möglichkeit, sıch heute schon tatsächlich in den konkreten eın ausgezeichnetes Werkzeug des Gleichgewichts, wWenn
Problemen iın Betrieb, Gewerkschaft, Verwaltung, Wırt- die tatsächlichen Verhältnisse eiıner Gesellschaft solidarı-
schaft, Politik durchzusetzen un sowohl die Freien Ge- stisch siınd Wenn jedoch, W1e heute, die Klassengegen-werkschaften w1e auch die Democrazıa Cristiana nach satze in der Wırtschaftsgesellschaft MAaSssS1v sınd un! die
diesen Prinzıpien christlicher Gerechtigkeit 1n ewegung Wirtschaftsfreiheit eın Privileg darstellt, kann die I1l-

setzen”? Es 1St nach der Ansıcht dieses Leitartikels VO  > wärtige Phase iıcht der Erhaltung einer Soliıdarität die-
„Adesso“ auch autf dem Kongreß keineswegs gelungen, NCN, die iıcht exıstiert, sondern S1e 1St ıne Sıtuation des
das Verhältnis der @ diesen beiden großen Urga- Kampftes, der Eroberung, der Festigung einer gleichen
nısatıonen klären Ausgangssıtuation, die alleiın einer echten Zusammen-
Die cQristliche Parte1 Italıens, die Democrazıa Or1- arbeit der Klassen tühren annn Der Interklassısmus 1St
st1ana, ebenso w1e auch die Katholische Aktion iın Italıen heute eın Ziel, eın Mittel.“ Trotzdem kamen die C111
haben beide das Prinzıp der qAQristlichen Einheitsfront. in iıhren Entschließungen dazu, die Einheit der Katholi-
Eın tatkräftiger FEinsatz der Christlichen Arbeiter (immer ken, wWw1€e sS1e sıch 1n der Democrazıa Cristiana konkreti-
noch nach „Adesso“) wırd schon eben dadurch behindert: sıert, wieder bejahen, wenn diese auch aufgefordert
s1e mussen auf die Rolle der Führung ın der Arbeiterwelt wird, sich als Vertreterin auch der Arbeiterschichten 1M-
verzichten un können 1Ur die Sorgen der Arbeiterwelt 1NeEeT mehr durch ıhre Wirtschafts- un Sozialpolitik
ammeln (und auch das mIi1t Vorsicht, die konservatı-
VE  S un reaktionären Elemente innerhalb der katholi- qualifizıeren.

Nach Abschluß des Kongresses hat der Generalpräsident
schen Sammlung nıcht verstimmen). Im Augenblick der ACLI); Penazzato, ein1ıge Tage spater mehrmals Öf-
bilden s$1£e also mehr iıne Reserve als 1ne Führung, nıcht fentliche Erklärungen über das Ergebnis des Kongresses
W 45 die Idee anbetriflt, ohl aber gegenüber den prak- abgegeben, darunter iıne November, die die rom1-
tischen Problemen. sche Zeıtung A Quotidiano“ (10 L5 wiedergibt un

in der betont, dafß nıcht angehe, einige TendenzenChristliche Arbeiterbewegung und Freıe Gewerkschaften
ZU „Klassısmus“ aut dem Kongrefß hervorzuheben, die

Innerhalb der CCLA zibt eıne Strömung, die s1e gerade- 1n Wahrheit 1Ur VO  $ wenıgen vertreten wurden: wWar

1n eine cQhristliche Gewerkschaft umwandeln möchte in der Tat vorgeschlagen worden, keine Handwerker
mehr in die CLI aufzunehmen, sondern ausschließlich(ihr Hauptvertreter 1St Rapellı); s1ie trate dann 1n ıne

Art Konkurrenz U: Freien *Gewerkschaft, innerhalb Arbeiter. Dieser Vorschlag wurde aber VO der großen
deren sıch die gewerkschaftliche Betätigung der christlichen Mehrkheıit abgelehnt. Al halte tür zünst1g, die (Ge-
Arbeiter jetzt abspielt un die die CLI Je nach ıhren Je- Jegenheit benutzen“, fuhr Penazzato fort, un „nOoch-
weılıgen Forderungen unterstutzen. Dıie dieser N- mals wiederholen, da{flß die (D organisatorisch alleın

Strömung (Hauptwortführer: Pastore) möchte 1n VO  3 Arbeitern gebildet werden un daher direkt ihrer
den OL1 NUuUr iıne Schule für Führer un Mitglieder der Vertretung berufen sınd un ZWar durch das, w as

Freıen Gewerkschaften sehen. In der Mitte steht der Pra- die kirchlichen Assıstenten „Klassenaktion“ ZENANNL ha-
sident Penazzato, nach dessen Auffassung die (CAL.1 eine ben Diese Einwirkung auf die Arbeıiterklasse geschieht

ideologiısche ewegung ZUr Umgestaltung der 1m cQristlichen Sınne 1mM Bereich der Mora]l un Legalıtät
Gesellschaft durch eine Politik der „Anwesenheıt“ in den un 1mM Geıist der Zusammenarbeıt; „S1e orjJıentieren sich
verschiedenen anderen Organisatiıonen (Gewerkschaften, 1n absoluter Klarheit un in oftener TIreue ZU:

Parteı, Betrieben UuSW.) se1n sollen. christlichen Gedanken auf eıne Synthese der Erneuerung
Der Kongreß VO  3 Bologna hat die Tendenz eıner BC- hın, die der Arbeit die hohe Stellung einräumt, die ıhr
werkschaftlichen Umwandlung der Christlichen Arbeıiıter- zukommt, doch 1mM Einklang mMI1t den verschiedenen leg1-
bewegung jedenfalls ausgeschaltet; das Argument DPa- tiımen Interessen un ZU Fortschritt 1n Solıdarıität, echt
StOres, 114  > mMmusse eine weıtere Zersplitterung der Arbei- un Brüderlichkeit“. Das bleibt natürliıch alles 7iemlich

unbestimmt.terwelt (die Ja bereıits 1n Zzwel Gewerk'schaftsgruppen PG-
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Weisung des ITran- Anläßlich der beginnenden Wahlpro- Z Januar Heıiligung der Orthodoxen:
den Wahlen

zösischen Episkopats paganda für die auf Anfang Januar Januar: Heıilıgung der Protestanten;
anNngESETIZTLIEN Wahlen des fran- Januar Heiligung der Anglikaner;7zösischen Pa ente hat das Sekretariat des französischen Januar: Heıligung der Missionskirchen;Episkopats Anfang Dezember eine kurze „Erklärung der 25 Januar Einheit aller Menschen in der Liebe un Wahr-

Versammlung der Kardinileund Erzbischöfe Frankreichs“, heit: Christi.
also der höchsten kırchlichen Nstan7z des Landes, VOI-

öffentlicht, die ın einer Anzahl VO  } Kırchenblättern ab- Ile Christen aller Kontessionen sollen, das 1STt der Wunsch
dieser Intentionen, diesen Tagen für sıch un: für dıegedruckt worden 1St. Sıe lautet: anderen beten.„Be1 Herannahen der Wahlen erinnert die Versammlung

den CAN- 139 des Codex Iurıus Canonicı, der die Es folgen kurze Gebete tür die verschiedenen (sottes-
dienste der Gebetswoche: Bıtten, die 1n die Liıturgie e1n-Kandıiıdatur VO  ; Geıistlichen be1 legislatıven Wahlen be-

trift. geschaltet werden können, Anrufungen 1n Orm einer
Um außerdem die Unabhängigkeit der Kırche be- Lıitanei un Texte Aaus den verschıiedenen christlichen L1ı-

turgıen: der römischen, der Jakobitischen, der koptischen,kräftigen un s1e AaUusSs den politischen Kämpfen her-
auszuhalten, erinnert die Versammlung der Kardıinäle der Liturgien des hl Basılius un: des hl Chrysostomus,
und Erzbischöfe Frankreichs daran, daß die Wahlkandi- der anglikanischen Liturgzie und eın Text AaUuUs der Diıdache,

alle die Einheit der Christen betreffend.daten sıch weder dem Etikett ‚katholisch‘ prasen-
tieren noch sıch auf ıhre Eıgenschaft als Mitglieder einer Wır geben die schönen Anrufungen der Litane1 wieder:
katholischen Organısatıon berufen dürtfen.“ „1 Wegen der geringen Bedeutung, die WIr dem Wort
Be1i der auf den Dezember (einen onntag er- beigemessen haben, das Aaus Deinem yöttlıchen Herzen

kam ‚I habe noch andere Schafe, die nıcht Aa US$S diesemlegten Feijer des Festes der Unbefleckten Empfängnis 1n
Notre-Dame-de-Fourvıiere ın Lyon verwıes der Erz- Schatstall sind; auch S1e mu{fß ıch herbeiführen, und s1e
bischof VO Lyon, Kardınal Gerlier, n einer Ansprache werden meıine Stimme hören‘ WIr bitten Dıch, VCI-

zeıhe unNnsS, Herr.VOrLr vielen ausend annern auf diese Weisung un: fügte
hınzu: Wegen uUuNseres theologischen Streıtes, der oft mIt pott,
„Das 1St sehr deutlich. Es handelt sıch keineswegs darum, geistiger Enge und Übertreibung MNSCTEC christ-
daß WIr cAristliches Banner ın die Tasche stecken. lıchen Brüder geführt wiırd, SCn unserer Unnach-
Es handelt sıch darum, ZeWI1sse Ausschreitungen VOI- sichtigkeit un NSCcCICEN harten Urteilen WIr bıtten
meiden, die kürzlich 1ın Parıs stattgefunden haben Keın Dich, verzeihe Uu11lsS, Herr.
Kandiıidat hat das Recht, seine Qualifikation als Katholik Wegen aller schuldhaften Gewalttaten, die heute W1€e in
politisch auszunutzen; keine Parte] hat das Recht, sıch der Vergangenheıit VO  3 unls Katholiken (bzw. Ortho-
mi1t einer Art Exklusivuität das Etikett ‚katholisch‘ VOLIL- doxen, Protestanten, Anglikanern) SC  Q HSCTHE christ-
zuheften un damıit die Stimmen der Gläubigen für saıch lıchen Brüder verübt worden sein mögen WIr bitten

Duch, verzeihe UunNns, Herr.beansp;uchen.“ Wegen aller ungerechten Unterdrückung ıhnen Ji=-
über . WIr bitten Dich, verzeihe Uuns, Herr.

Zur Gebetswoche Das Große Semiıinar VO  S Francheville
die

Wegen aller stolzen und selbstzufriedenen Haltungen, dıe
yon hat ein Heftchen (1im Preis WIr Jahrhunderte hındurch unNnseren christlichen Brü-

Wiedervereinigung VO  e} 6.50 frs 0.08 DM) ZUur Gebets- dern gegenüber eingenommen haben mOgen, allim Glauben woche für die Einheıit der Christen Ver- unNnseres Unverständnisses WIr batten Dich, verzeihe
öffentlicht, das tür seinen Zweck vorbildlich ISt. Es >1ibt uns, Herr.
eiınen Sanz kurzen UÜberblick über die Gespaltenheit der Wegen des schlechten Beiaspiels unseres Benehmens, das
Christen MIt Zahlen (400 Millıonen Katholiken, O0 Mil- die Wirkung der Gnade in den Seelen al uNnseTer chrıst-
lionen Orthodoxe, 175 Millionen Protestanten und 50 lıchen Brüder verzögert, verringert oder zerstOrt hat
Millionen Anglıkaner), „also eıne 1n viıer Gruppen DC- WIr bıtten Dich, verzeıhe Uu1ls, Herr.
spaltene Christenheit VO mehr als 4010 Millıonen al Wegen der Versäumnıis eines häufigen, inbrünstigen, bruü-
über Vvon 1600 Miıllionen Nıchtchristen“! Dıiıe kleine derlichen Gebets für s1e Wr bitten Dıch, verzeihe UunNs,
Schrift nn die traurıgen Folgen der Spaltung Rıvalıi- Herr.
taten un: Gegensätze 1n den Missionsländern, Staunen

Aus
ber die renzen VO  $ Sprache, Rasse und Nauion hin-

der Ungläubigen, Schmerz tür die Wahrheitssucher, ein1ge unNs, Jesus.
Schwächung der gyeistigen raft des Christentums 1n der ber 1SCHE Unwissenheıt, HSC TE Vorurteıle, SEr
Welt, Verletzung des Leibes Christı und Verzögerung des
Kommens des Reiches (zottes. Doch aneben ıne NECUC

instinktiven Abneigungen hinweg einige unNns, Jesus.
ber NSsSere gyeistigen und relig1ösen Schranken hın-

Tatsache: alle christlichen Gruppen zeıgen, unabhängıg WCS .. einıge uns, Jesus.voneınander, 1ne konvergierende Tendenz, ıne geme1n- Gott, Deıiner yrößeren Ehre sammle die VeI-same Erkenntnis des schrecklichen Unglücks der Gespalten- Christen.
heit, eın yemeinsames Verlangen nach einer siıchtbaren Gott, tür den Sıeg des Guten un der WahrheitEinheit des Reiches Gottes, wı1€e Christus S1e gewollt hat. sammle die V  en Christen.Das Heftchen schlägt dann tür jeden Tag der Gebetswoche Gott, damıt IO noch iıne Herde und Eınen Hırten
VO bıs 25 Januar ıne besondere Gebetsintention vyebe sammle die Christen.
VOr Gott, den Stolz Satans un seiner Helfershelfer
18 Januar: Dıe Eıinheit aller Christen: beschämen sammle die ve Christen.
19 Januar: Leiden angesichts der Spaltung; Gott, ZUE yrößeren Freude des Herzens Deinnes Soh-

Januar: Heıligung der Katholiken: sammle die Christen.“
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Um die pOo  S  e VWıe erinnerlich (vgl Herder-Korre- eCinNn Mangel der den Jetzugen Verhältnissen frühe-
der niederländischen spondenz Jhg 299), hatten stens bıs 1964 behoben werden könnte. Um den Autbau
Katholiken Frühjahr VELSANSCHECN Jahres die Mıt- beschleunigen, orderten bereits etzten Juni

ylieder der Katholischen Arbeits- katholische Gewerkschaftler un Politiker, obgleich SIC
gemeıinschaft“ der sozjalistischen Sammelbewegung, der sıch se1l  — 1950 für eiInNnenNn allgemeinen Achtstundentag C111-
Parteı der Arbeit, einen Zusammenschluß M1 der Katho- SETZEN, UE Verlängerung der Arbeitszeit für das Aau-
aschen Volkspartei, der stärksten katholischen Parteı des gewerbe Nach Meldung der IPA (16 6 hatte
Landes, Berufung auf ihr GewiIissen abgelehnt, das dieser Appell WCN1S Erfolg Denn auch die der katho-

„nıcht zulasse, dem Wounsche der Bischöfe Folge €e1- lıschen Gewerkschaft zusammengeschlossenen Arbeiter
sten .  “ Die Leitung der Katholischen Volkspartei sıch kategorisch, ihre Arbeitszeit verlän-
hielt aut Grund dieses Beschlusses jedes weıtere Ver- SCEIN. “ Der Widerstand der katholischen Arbeiter wurde
handeln IMIT den Katholiken der Parteı der Arbeit SCINETZEIL VO  ; den katholischen Arbeiterführern heftigfür aussichtslos un bemühte sıch den folgenden Mo- knitasiert.

verstärkt 1E Fusıon M1 der Katholischen Die Haltung der gewerkschaftlich Organısıerten Arbeiter
Nationalpartei gegenüber der Katholischen Volkspartei scheint nach W IC
Diese Bemühungen haben N vollen Erfolg VO  — nıcht fre1 Vo  a} Miıßtrauen sein Wiıe schon
geführt Am Oktober vollzog sich auf dem Parte1i- Frühjahr 1955 als die Katholische Arbeiterbewegung
kongreß der KVP Utrecht die Wiedervereinigung der ihre Ansprüche nach stärkeren Eannflußnahme
beiden Parteijien Die Katholische Nationalpartei Rahmen der Katholischen Volkspartei anmeldete (vg]l
Führung des ehemaligen Kolonialministers Wel- Herder-Korrespondenz Jhg 252) entwickelte auf
Ler der 1948 auf rund VO  e Meıinungsverschiedenheiten dem Utrechter Parteitag ıhr Führer, Jan Middelhuis, die
der Indonesienfrage AausSs der Katholischen Volkspartei Grundzüge für iNe Arbeiterpolitik der KVP Er forderte,
ausschied un die Katholische Nationalpartei gründete, die Parteı INUSSE die Rechte der Arbeitnehmer „auf
1STt freilich 1ur S Splitterpartei S1e erhielt be] den gerechten Anteil Betriebsgewinn un ıgen-
Wahlen 1957 120 000 Stimmen un verfügt über Z W C1 tumsanteil Werkzeugen, Maschinen un Fabrikgebäu-
Abgeordnete (Welter und Lemaıire) der Zweiten Kam- den unterstufizen NCW News Servıce,
Iner des mederländischen Parlaments Die beiden Ab-
geordneten werden als Parteilose iıhre Sitze behalten un
be! den kommenden Wahlen q1 Sommer 1956 als Ver- Aus Amerıka
treter der KVP kandıdieren.
Der Zusammenschluß hat jedoch Sanz abgesehen VO  3 Die Irche Die politische Aktion der argentin1-seinem ideellen Wert un Zeugnischarakter für die Einheit in Argentinien schen Katholiken scheint auch weıltier-der Katholiken möglıcherweise auch weittragende DO- wischen den

Revolutionen hın oder VO  $ ausschlaggebenderıtische Folgen Bıs bildeten KVP un Parte1ı der Bedeutung für die Zukunft des LandesArbeit als stärkste Parteı:en des Landes dıe Regierung
Beide verfügen über JE 30 Sıtze Parlament urch den bleiben Ihre Verantwortung 1STt daher sehr zroß S1e
usammenschluß wird sechr wahrscheinlich die Katholische bilden keine Einheit, un das hat sich als ZUNST1g

Denn WEenNnn Ce1in eıl VO  ; ıhnen durch Zusam-Volkspartei bei den nächsten Wahlen die DParteı der Arbeıt menarbeit MI1IL dem Regıme Peron oder durch reaktionär-überrunden un: 1nNe Regierungskoalition nach ıhrem W ıl-
len bılden können, 7zumal die Parteı der Arbeit offensicht- nationalıstische Haltung nach dessen Sturz kompromit-

CIert erscheint, 1ST doch 1ine z weıte Gruppe VO  3 diesem
MI iNNeren Spannungen kämpfen hat Gerade ZUuU Schatten vollkommen frei iıne andere rage INa SC1N,Zeitpunkt der Absage der Katholischen Arbeitsgemein-

schaft“ konstituierte sıch der Parte1 der Arbeit ob sıch diese Gruppen Einheit finden könnten,
offiziellen Parteibeschluß C1iNe CS Arbeitsgemeinschaft die die Fehler der Vergangenheit meıiden verstünde,

WIEC der Episkopat wünscht.das „Sozialdemokratische Zentrum Diaese NCUE Gruppe Die Kirche hat siıch VO der Diktatur Peröns blenden1ST EXITeEmM links eingestellt hält Klassenkampf fest
ordert die Verstaatlichung der wichtigsten Produktions- lassen, als dieser iıhr 1943 die Wiedereinführung des SeIt

60 Jahren Aus den Schulen Argentiniens verbannten Re-mittel un wünscht CENSCIEC Kontakte MI dem „Curopal- lig1ionsunterrichts versprach S1e hat den Diktator, derschen un asıatischen Soz1ialismus“ S1C versucht die
einheitlıche Aufßenpolitik der nıederländischen Parteien durch den Milıtärputsch 1943 ZUr Macht kam, darautfhin

CN. Es hegt nahe, daß eln AÄustritt der Katho- durch die Stimmen der Katholiken, die den Weıisungen
der Hiıerarchie folgten, 1946 auf den Präsidentensitz gC-lischen Arbeitsgemeinschaft“ AaUuUS der Parte1 der Arbeit

eben dem Zeıitpunkt als ıhre Einheit durch die Links- bracht un ıhn geStutzt, biıs sıch 1 Herbst 1954 plötz-
eEX  en gefährdet WAalL, die Parteı erheblich geschwächt lich S1E wenden begann (vgl Herder-Korrespon-
wenn nıcht Zanz hätte auffliegen lassen die enz Jhg 410 f S1e hat ıhm dann allerdings ent-

Bemühungen der KVP die „Katholische Arbeits- schiedenen Wi;iderstand entgegengeSETZT, un iıhr Wider-
gemeinschaft“ oder Zeitpunkt stand hat schließlich entscheidend sSC1NEM Sturz
gunstiger austallen würden als Frühjahr 1955 1STt September 1955 MIL beigetragen Die wichtigsten Posten
schwer SCH Sıcher 1STt daß die Katholische Volks- der ersten provisorischen Regjerung nach Peröns Sturz
parteı Aaus den innerparteılıchen pannungen der Parte1 wurden daher auch MITt Katholiken besetzt, die Wider-
der Arbeit be] den nächsten Wahlen profitieren wird stand hervorgetreten ber Argentinıen hat auch
Zu den wichtigsten Punkten des Wahlprogramms der diese Regierung wieder abgeschüttelt, un War
KVP zählen die Verwirklichung der soz1alen Gerecht1ig- des scharf reaktionär-nationalıstischen Kurses ebendieser
eıit un die radikale Lösung der Wohnungsnot In den Katholiken Man konnte nıcht veErgeSSCNH, daß viele VO  e
Niederlanden fehlen SCHCHNWaATLg 300 000 Wohnungen, ıhnen lange elit hindurch das Regıme Perön mıtgetragen
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und sıch erst etzter Stunde, als die Kirchenverfolgung Am schärfsten 1ST der Gegensatz zwıschen den beiden
begann, VO  — ıhm abgewandt hatten christlich-demokratischen Gruppen innerhalb der Studen-
Es eXistiert jedoch WIC SESART auch S andere Gruppe tenschaft Die Vereinigung der katholischen Unıversiıtäts-
von Katholiken, die sıch schon 1943 nıcht durch die da- studenten (FEUC) wiırft der Humanistenliga Hetero-
malıge Religionspolitik Peröns hat lenden lassen, SO11- doxıe VOLr un: tührt dabe| die alten Argumente die
dern VOTLT der Diktatur als solcher DEWATrNT hatte s1e WarTtr Philosophie Marıtaıins a die Lateinamerika
damals VO  a} der Hierarchie cselber verurteilt worden Diese noch ine wichtige Rolle spielt Die Humanıstenliga ent-
Gruppe scheint der zweıtfen provisorischen eg1e- SESNELT darauf Marıtaıins Philosophie se1 111C VO der
rung des Generals Aramburu, die SEeIT dem 13 November Kırche verurteıilt worden, un auch die christlich demo-

Ruder ıIST, C1iNe Rolle spielen. kratischen Parteıen anderer Länder, die sich VO  3 dieser
Zweitellos sind die Ma{fßnahmen ı soz1alen Bereich heute Philosophie INSDILICIEN lassen, WI1EC die Chiles,
VO  3 ausschlaggebender Wichtigkeit sowochl tür die Dauer VO den Bischöfen 1IC verurteilt worden, Gegenteıl

Kegierung W1C auch tür das Ansehen und den Eın- Die Humanıistenlıga wirft dem Führer der FEUCG VOlL,
fluß der Kıiırche oder der verschiedenen katholischen Grup- habe den SEMECINSAMECN Hırtenbrief des argentinıschen
pCNn Argentinien Und 1er lıegen schwere Probleme Episkopats INSPIFIET der während der Regierung
S1e werden kompliziert durch die Soz1ialpolıtik des pCIO- Lonardiı verkündet wurde un der den Humanısmus
nistiıschen Systems des „ Justizialısmus TIANM: seinNner Förde- aufs schärtste angrıff Eınige Bischöfe, die VOTL der
run$s des Arbeiterstandes un: MI der acht die den Abgabe ihrer Unterschrif} diesem Hirtenbrief nıcht
Gewerkschaften, aut die sich StUtZTte, gegeben hat Denn hinreichend informiert worden N, distanzierten sıch
hier N1ISTeEeTt SM zäher Wiıderstand jede NEeUEC egz1e- nachträglich davon, die Erzbischöfe VO Cördoba
runs Kann sıch diesen Fragen gegenüber die sroße un: Santa Fe und der Bischof VO La 10Ja, die alle
reaktionäre Gruppe;, die argentinischen Katholizis- während der Kirchenverfolgung VO  —$ Perön esonders heftig
INUS 1bt, MI den fortschrittlichen Gruppen, die Peröns unpersönlich angegriffenwordenwaren vgl Herder KOTF-
eıit Art Untergrund gelebt haben, ka- respondenz Jhg 161) Dıi1e Anhänger der Christlich-
tholischen Einheitspartei zusammenschließen? Demokratischen Parte1 aber, die MITt der egierung Aram-

buru zusammenarbeiten werden VO den reaktionären
Gruppierung der Katholiken Katholiken der Mitarbeit laizistischen kırchen-

Di1ie christlich demokratischen Gruppen, die sıch während (und arbeiter-) feindlichen Regierung beschuldigt! Das
wahre Gesıicht un Kräfteverhältnis der verschiedenender Diktatur geheimen gvebildet hatten, teıls schon katholischen Gruppen wird ohl Erst durch die Wahlen

Se1ITt längerem, teıls erst etzter Mınute, Lraten plötzlich
der kurzen Zeıtspanne der sogenannten Befriedung enthüllt werden, die dem Land die endgültige Ordnung

zurückgeben sollen Man ylaubt jedoch zunehmen-nach dem Putsch VO Junı (vgl Herder Korrespon- den Einflufß der ruppe wahrzunehmen, die sıch Geistdenz Jhg 495) ans Tageslicht Es fünf
der Zahl Ihre Ex1istenz Untergrund hatte ihnen keine Don Sturzos und Marıtaıins inspırıert (so auch La Cro1x >

3() I Die Accıon Catolica Argentiniens scheintMöglichkeit gegeben, oneinander Kenntnıis erhalten stark reaktionär SC11 un MI dem Sturz Lonardısach dem Sturz der Diktatur WAar daher tür S1IC das drin-
vendste Problem 1iNeC inıgung auf politischem Ge- den Hintergrund UGLEN Di1e christliche Arbeiterbe-

WESZUNG ihrerseıts, deren egungen der frühe-biet Bıs heute 1STE jedoch (nach Informations Catholi-
sten Anlässe Peröns Kirchenverfolgung gebildet hat-

QuesS Internationales Nr 13 Dez nıcht gelun-
SCNH, die Hındernisse überwinden, die die „Junta Pro- FECH, e  g überhaupt nıcht hervor
OTtOra der Christlich Demokratischen Parte1ı (ZUu der die Der EpiskopatVIier Gruppen der Christlich-Demokratischen ewegung,
der Bewegung Avanzada, der Republikanischen Parteı Am Oktober haben die argentinıschen Zeıtungen ZU
VO  w} Coördoba un Bereich der Uniiversität der Huma- ersten Male SCIT dem Sturz Peröns SEMEINSAMEN
nıstenliga gehören) einNEerse1lts un die Christlich DDemo- Hirtenbrief des argentinischen Episkopats veröffentlicht,
kratische Bundesunion (mıt der Studentenvereinigung der dem dieser zunächst die der Verfolgung bewiesene
katholischen Universitätsstudenten) anderseıts Lrennen Einheit aller Katholiken un: dann fortfuhr „ Wır
Die dieser beiden Gruppen die alte argentenN1- WI1SSCH, daß die FEinheit aller Katholiken theoretisch nıcht
sche christlich demokratische ewegung fort, die sSeIit Be- den vielfachen Bereichen iıhrer UuUtonome Tä-
S1INN des Jahrhunderts soz1ialen Bereich WAar un tigkeiten unerläßlich 1ST S1e 1ST ebenfalls ıcht unerliäß-
SEIT 1930 als Volkspartei nNnen S1t7 Parlament hatte lıch damıt die Kıiırche ihren Auftrag der Glaubensver-

kündigung ausführen kann, un 119  3 könnte selbst hın-Informations Catholiques vergleicht S1IC MI der Parteı
Don Sturzos Italıen Diese Gruppe Wr an zufügen, daß bei Betatıgungen die Verschieden-
totalıtär, antıfaschistisch, antinationalsozialistisch C1N- heit der Meınungen, Methoden un Urganısationen die

Verbreitung des Evangelıums fördere ber das heißtvestellt un VO Anfang Gegner Peröns SIC hat ıhm
auch bei SC1INer Religionspolitik Seit 1943 W getraut ıcht da{fß WITL nıcht über die Einheit Glauben un
Viele VO  e} ihren Anhängern sind wiährend der Dıiktatur die Unterwerfung die Kırche hınaus nach W @1-

Einheit den renzen des Möglıchen jedesmalGefängnis SCWESCH
Dıie Anhänger der Zzweıten ruppe christlicher Demokra- dann streben müßten, WEenNnn das offenbare Gemeinwohl
ten siınd Z yroßen Teil ST während der Verfolgung nach dem Urteil der Hıerarchie verlangt Dafß die Eın-

heit (gemeınt 1ST die politische Einheıit) gegenwartıgenals solche aufgetreten S1IC Zweıten Welt-
krieg Parteigänger der chse un haben Perön Moment nıcht ogrößer 1ST erkliären siıch die Bischöfe IMI
Sıe scheinen jedoch heute SCH die Inftormations „mangelnden Vertrauen vieler Katholiken CN-

über der Betätigung der Kirche, die S1Ee als ungerecht-Catholiques aufricht1ig demokratisch handeln
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fertigte Einmischung charakterisieren. Dieser Mangel die Massen VveErWIırrte, die Kirche verfolgte un sich
außert sıch 1 der Hartnäckigkeit, MMILC der INa  — auf He deren Stelle setfzen wollte
‚klerikale‘ Getahr hinweist un IN der INa  — aut der Diıe Biıschöte ermahnten dann alle Katholiken iınnerhalb
Notwendigkeıt ıntegralen theozentrischen (doch un außerhalb der katholischen UOrganısationen, sıch
icht christlichen) Humanısmus ZUr Erreichung der Eın- das Apostolat un die soz1alen Fragen bemühen Wır
heit für die Lösung der grundlegenden Probleme beım haben die Verpflichtung, darauf dringen, daß die
Aufbau der irdischen C1ivıtas esteht Der Hırtenbrief Katholiken die päpstliche Soziallehre verwirklichen.“
erhebt schwere Vorwürte diese humanıstischen Glaubensbekenntnis wiederum sCe1 unerläßlich damıt das
Gruppen, die nach Ansıcht der Bischöfe das hri- relıg1öse Leben des Volkes ıcht ständig den Getahren VO  z
tentum 1Ur als Kulturträger Sınne allgemeiner Hu- Abirrung, relig1öser Skepsıis un ommunistischem the-
MAanıtat gyelten lassen und als Kırche Christi] leugnen! AauSgeESELZL bleibe
(Der Hırtenbrief 1ST uns nıcht direkt zugänglıch geworden; Weiterhin ordert auch dieser Hırtenbrief WIeC GWC
WIr ıh: nach Intormations Catholiques Inter- News Servıce Sagl wıeder klar ZUrr politischen Einheit der
nationales Nr 13 Derz 1955 die das umfangreiche Katholiken auf
Dokument auch 1Ur AdUSZUSSWCISC un übrigens nıcht Die Dokumente NUr deutlich WI® prekär die

leicht verständlich antühren — Stellung der gegenwartıgen Iräger der Hıerarchie Z W 1-

ber zweıiten SCMCINSAMEN Hırtenbrief des argen- schen den wechselnden egıerungen geworden 1STt Man
tinıschen Episkopats berichtet KN  > VO 16 November spricht davon, da{fß der Prımas VO Argentinıen, Kardinal
Darın heißt Die Masse IST der schlimmste Gegner Copello VO Buenos Äıires, der bis D: oftenbaren Un-
der Demokratie un ıhrer Freiheits- un Gleichheits- möglichkeit versucht hatte, doch noch 1E Versöhnung
ideale Es 1ST NSCer«e unabdingbare Pflicht 1SGCTHOE Kräfte 7zwiıischen der Kiırche un Peroön zustande bringen, nıcht

VEICINISCH, damıirt unNnserem Land die Masse mehr auf seinen Bischotssitz zurückkehren werde Jüngere,
olk wırd das sıch selbst erkennt un sıch SCINECI der soz1alen rage mehr zugewandte und polıtisch W EeN1-

Verantwortung bewußt wiırd Zur Erreichung dieses gCI belastete Mitglieder des Episkopats, denen
Ziels iI1LUSSCNH Unwissenheit un Elend Areligiosität Un der VO  - Perön AauUSSCWI1ICSCHC Weihbischof 'Tato geENANNT
Kulturlosigkeit bekämpft werden, „indem WIr Ce1in so7z1ales wird scheinen mehr den Vordergrund Lreten

Verantwortungsgefühl der Gerechtigkeit un der Carıtas
als Voraussetzung des soz1alen Friedens schaffen Doch
95 Augenblick alle iıhre Bemühungen ZzU Wieder- Die TE Der Leitartikel VO November

der katholischen 1955 der Zeıitschrift der Jesuitenaufbau des Vaterlandes vErEIN1ISCH sollten, tehlen die- Presse
JENISCH nıcht die siıch selbst betrügen, ındem S1IC die Kıiırche den Vereinigten Staaten, „Amerıuca
beschuldigen, mMIiIt ıhr ENTIZESENZESELIZIEN Regıme die Überschrift Die katholische Presse un: die

redaktionelle Politik“ Der Inhalt des Auftfsatzes ZEIST,zusammengelebt un ıhre Stimme erst annn erhoben da sıch die redaktionelle Freiheit VO Zeitschriftenhaben als siıch der Kampf SIC celber richtete Dıe
Wahrheit 1ST daß WIL ein politisches Regıme ıcht MI

handelt die als katholisch velten wollen
Die Zeitschrift America erscheint SeiL dem Oktoberpolitischen Wafen aut dem Felde der Politik bekämpften, 1955 Leıitung un veränderter Auf-sondern MItTt der Wahrheit auf dem Boden des Na- machung Diese Veränderung hängt damıt ZUSAMMCN, da{fß

turrechts un der Religion Be1 diesen Vorwürfen handle die tür die Herausgabe Verantwortlichen NS größeresıch jedoch ahbhe IS „krankhafte Katholikenfeind- Resonanz erzielen wollen In EISCNECN Werbeanspracheiıchkeit“ derjenigen, die nıcht Anstand NUuS hätten, - Rundtftunk yab der Erzbischof VO  — Boston, Msgr
zugeben, da{flß die Kirche als solche ıhre Pflıcht ertfüllt habe Cushing, diese Überlegungen ekannt Er sagte, die e1lt-
ohne sıch auf das Gebiet der Politik verlocken lassen, schrift obwohl der eindeutig führenden katholischen
WI1e 111a  - gewünscht habe Blätter, habe nıcht die Verbreitung erlangt die IMNa  ; C1 -

Eın dritter Hiırtenbrief, der 20 November, nach arten sollte S1e Oommentiert alle wichtigen Ereignisse
dem Sturz Lonardıs, allen Kirchen des Landes VeEeLr- des öffentlichen Lebens VO katholischen Standpunkt

un: iıhre Kommentare siınd derart da{fß auch 0 nıcht-lesen wurde, scheint (nach Auszügen C WE News
Servıice VO 11 auf mehr seelsorglichen katholischer Leser S1C@ als zuLt un sachlich empfinden wiıird
Ton SCWESCH sein Dıe Bischöfe SOTScCNn sıch ber SEe1 1U einmal „ Wır haben unzählige katho-

lische Zeıtschriften, manche VO ausgezeichneter Qualität,weıl Friıede un Sıcherheit des Landes noch VO  -

peronistischen Parteigangern mehr aber noch durch die 1aber schr WENISC die die Hände VO Nichtkatholiken
erreichenEntchristlichung eıter Volksmassen als Frucht des pCIO- Es 1ST nıcht S da diese Zeitschrift irgendeiner ropa-nıstischen Regımes edroht S1e riıchteten

dringenden Appell alle Katholiken, sıch Kampf ganda dienen W41H S1e wiıird erster Linıe für katho-
lısche Leser geschrieben Aus dem Leitartikel VO No-die relig1öse Unwissenheit vieler Katholiken vember ergibt sıch aber, daß die NCUEC Leitung VO  —sammenzuschließen, denn „vıele denken, handeln un mer1ıcaleben, als ob S1C überhaupt keine Katholiken SC1C11 Die sıch 110e Annahme wehren mu{ß die
offenbar auch katholischen Kreisen verbreitet 1ST undkatholischen Führer sollten die „relıig1öse Verwirrung die Unbefangenheit der Leser hemmt die Annahme, da{fß

un Lauheit die das Regıme Peröns hinterlassen habe, katholische Zeıitschriften irgendwie untfrei un VO  —3 oben
un insbesondere die antıklerikalen Strömungen bekämp- her ZESLEUCKT sind Nun xibt sich WAar das Leserpublikumten Wır haben eben Eerst die treije Ausübung uUuNnserer csehrn Rechenschaft darüber, daß kaum S Zeıtung
Jegıtimen Rechte nach der turchtbaren Erfahrung, die VO der Absıcht derjenıgen unabhängig IST, die ıhren

Land totalıtären Regıme durchgemacht finanziellen Bestand gyarantleren ber INa  3 hat Vor-
at, wiedergewonnen, das sıch WAar aut Gott berief aber urteil dagegen, da{fß öffentliche Autoritäten Organe der
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Presse kontrollieren. Das empfindet man als die ÖOrte, iıhre jeweılige Zahl,; ıhr Herkunfl:sgebiét, iıhr relig16-
Spielregeln der treien Gesellschaft gerichtet. SCs Bekenntnis un (bei den katholischen Dörftern) die
„America“ zeıgt Nnu daß die dogmatische un: moral- jeweıilige Diıözese uUSW. der altchristlichen Welt, die das
theologische Zensur der katholischen Presse nıcht betreffende ort adoptierte, ersichtlich sind. Die tolgen-
die redaktionelle Freiheit gerichtet 1St un dafß die Träger den Angaben über die Lage des Flüchtlingswerkes stutzen
des kırchlichen Lehr- un Hırtenamtes alles andere 1mM sıch auf diese beiden zuverlässigen Quellen.
Sınn haben, als die katholische Presse 1m anzch gleich-
zuschalten. Es sınd gerade die Bischöte der Vereinigten Die gelungene Umsiedlung “O  S Hunderttausenden
Staaten, die die katholischen Journalısten unermüdlich Im Oktober 1955 beljief sıch die Gesamtzahl der Flücht-un nachdrück lich einladen un auffordern, iıhre eigene lınge auf 860206 Davon 676 348 Katholiken,Meıiınung haben und SagcnN. Wenn die katholische S ZI8I Buddhisten un 1041 Protestanten. Es siınd 786
Presse eınen konformistischen Eindruck macht, liegt Flüchtlingsdörfer gegründet worden, und zwar 265 katho-nıcht ihnen, sondern der Bequemlichkeit der Her-
ausgeber, iındem dıese konkreten Stellungnahmen durch lische Dörter, buddhistische un: protestantische,

wobei sıch nıcht verhindern lıefß, daß kleine Gruppeneinen Rückzug auf allzemeine Grundsätze ausweıichen. anderer Bekenntnisse jeweıls 1n den nach den relig1ösenDas Blatt tführt einıge dieser bischöflichen Mahnungen Bekenntnissen etrennten Siedlungen Aufnahme tanden.
„Nur die Wahrheit verpflichtet UD$S:; erkliärte Kardınal So nahmen die katholischen Dörter etwa2 000 Buddhi-
cIntyre 31 Oktober 1955 den katholischen Jour- sten auf. In den katholischen Dörtern haben 81 2386 Fa-
nalisten. Er wandte sıch ıne talsche Neutralıität milıen ÜUne endgültige Unterkunft gvefunden, während
katholischer Blätter 1ın Fragen, die VO Glauben her 1m
Bereich der freien Meinung lıegen, un torderte die Ze1-

31 115 Famılien noch 1n Notquartieren wohnen. Jedes
katholische orf bulder zugleich i1ne Ptarrei und

tungsmanner ZUr Tapferkeit auf, natürlich 1n Verbindung sıch weıitgehend Angehörigen der betreftenden Be-
mMıIt Mäligung un Liebe zırke 1mM Norden ZUSAMMECN, AaUus dem die FlüchtlingeBischofwyer VOo  a} Reno, der selbst journalistisch tätıg 1St,
nannte ine der wichtigsten Pflichten, jede Dog-

StammMmeEen. Es 1St hier eın soz10logisch cschr bedeutsamer
Versuch yemacht worden, die bindenden Kriäfte VO el

matısıerung VO  3 Ideen kritisch se1In. Sejen S1€e liberal 210N, Volkstum un: Heımat den Getahren einer drohen-
oder konservatıv, In  3 dürtfe nıemals dogmatische Thesen den Auflösung entgegenzustellen, ındem INa  3 die Struk-
daraus machen.
Kardınal Strutch erklärte schon 1954 „Wır wollen ıcht des Ursprungslandes der Flüchtlinge gewissenhaft

in die NEUC He1imat übertrug. Dies WAar wichtiger,jede Behauptung einer katholischen Zeitung, celbst nıcht als 1n Vıetnam die ländliche Gemeinde bisher eın yleich-der SO  ten offiziellen Dıözesanzeıitung als autori- Sa autarkes Gebilde 1mM Staate WAal. Eıne erhebliche
tatıve Feststellung angesehen haben Immer gewähren WIr Zahl VO  ; Flüchtlingen (89 500), die nıcht ın diesen Struk-
der Presse ıne Menge Freiheit ZUuU Ausdruck ihrer Mei- gelebt hatten (meıst Beamte, Kaufleute, Arbeiter),
NUNSCH un Überzeugungen, un: WIr snd immer bereıit, verteilten siıch selbständig auf die großen Städte, -wäh-beide Seiten eiıner strittıgen Sache darzustellen.“ Der rend 70 000 Soldaten den arnısonorten 1m Süden ZU  _-Kardınal fügte hinzu, CS se1 Sar keine Frage, die teilt wurden. 0/9 dieser nicht-ländlichen Umgesiedeltenkatholische Presse weıt wirksamer se1ın würde, „WENN s1e sınd Buddhisten. Es 1St also der katholischen Flüchtlings-sıch bei strıttugen Fragen mehr iın Kontroversen einließe“. fürsorge gelungen, das katholische Landvolk, den Kern
Kardıinal Stritch gebrauchte die Formulierung, gyebe un die raft des vietnamesischen Katholizismus, weıtest-
ıne „unglückliche Frömmigkeit“ 1n Dıngen, die die gyehend zusammenzuhalten. Die überwältigende MehrzahlKırche selbst freiläßt. Und Kardinal cIntyre den der Neusiedler (656 000) wurde 1m Apostolischen Vıka-
katholischen Journalısten: 18 haben eine wırksame rat Sa1ıgon angesiedelt, dessen Katholikenzahl VO  e -
Macht, aber ıch fürchte, s1e wird nıcht gebraucht!“ sprünglıch 154 O00 auf mıindestens 650 000 heraufschnellte.
Die Herausgeber VO  —3 „America“ riıchten alle Wiährend VOr der gewaltigen Wanderungsbewegung das
katholischen Redaktionen die Aufforderung, siıch dieser Delta des Roten Flusses 1m Norden die geschlossenste
Freiheit bedienen: denn diese Worte der Bischöfe seien katholische ruppe des Landes aufwies, ST Jetzt 1n dem
mehr als eine Erlaubnis, S1Ee se1en ıne Weıisung. Gebiet unteren Lautfe des Mekong die zrößte Z11=

sammenballung des Katholizismus erfolgt. AaSt geschlos-
sen s edelte J1er der Flüchtlingsbischof sein ZESAMTES Apo-

Aus den Missıonen stolisches Vikarijat von Bu:i-Chu A das VOL der Abwande-
rung 709 000 Katholiken zählte. Dıie Umstände hatten

Für die Iche Nachdem A0 Juli 1955 die letzte ıhm a  eT, Gegensatz den Verhältnissen 1n —-

in Vietnam. deren Vikarıaten, 1n aller uhe den Abtransport mit
Missions-

Frist für den Bevölkerungsaustausch
gebetsmeinung zwischen den beiden Vietnam abgelau- Hilfe der amerikanischen.und französischen Flotte bzw

Februar 1956 ten Wr (vgl Herder-Korrespondenz Flugwaffe organısıeren, un gyelang seiner Tatkraft,
J6 549), WAar der kirchlich be- bestes unbebautes Ackerland für seine Christen 1n der

He1iımat erhalten. Im allgemeıinen stehen denstellte Flüchtlingsbischof Msgr. etrus Pham Ngoc Chi
erstmalıg 1m Oktober voriıgen Jahres in der Lage, einen Flüchtlingen 11UX die großen Waldgebiete 1n den Provın-
abschließenden Bericht ber die Zahl der katholischen zen Saıgzon ZUr Verfügung, dıie S1€E roden mussen. In

anderen Provinzen, ZULES Ackerland brachlag,Flüchtlinge un ihre augenblickliche Lage die ropa-
Ina  — die Christen WESCH der dort herrschenden allge-gandakongregation 6D Rom senden. Zur gleichen eıt

yab das Sekretarliat des Hılfskomitees tür die Wieder- meınen Unsicherheit nıcht anzusijedeln. Diue Leute AUS

seßhaftmachung der Flüchtlinge 2US Nordvietnam eine dem Norden haben iınzwıschen MIit der Geduld un dem
Mut, der ihnen eigen 1St, yroße Gebiete urbar gemacht. EsListe der Flüchtlingsdörfer mMIt anliegender Karte heraus,
tehlt natürlich überall echnischer Installation. Des-AUSs denen die Verteilung der Flüchtlinge autf die einzelnen
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halb wandte sıch der Flüchtlingsbischof die Katholiken zende starben als Opfer der Kommunisten, csehr viele
der westlichen Welt und bat die Hılte VO Speziali- lange verhaftet, und manche sınd für immer VeI-
sten jeder Art (Ärzte, Krankenpfleger, Ingenieure, Me- schollen), VO  ; der Flüchtlingspanik mıtgerıssen wurden.
chanıker, landwirtschaftliche Fachleute) SOW1€e Bereıit- Der 1n Hano1 resiıdıerende Apostolische Delegat gab übri-
stellung VO Bulldozers und TIraktoren. Den Bıtten des SCNS allen Priestern die Freiheit, gehen oder blei-
Bıschotfs 1STt ın verschıiedenen Ländern entsprochen W OI - ben, allerdings ErSt ın dem Augenblick, als sıch die durch
den, 1ber noch ıcht 1n ausreichendem aße Große Hıl- die Gentfer Konfterenz geschaffene Lage klar überblicken
fen leisteten die Regierungen VO  - USA un Frankreich. 1eß Augenblickluch siınd die 1m Reiche Ho Chi Mınhs
Bedeutende Miıttel rachten auch die Katholiken Frank- zurückgebliebenen Priester 1n keiner Lage An den
reichs auf, die Diözese Di1özese, Gemeijnde Ge- Wohnort yebunden, seelsorglich aut dıe Gottesdienste be-
meınde Patenschaften übernahmen. Bekanntlich leisteten schränkt, aller Einkünfte Aaus dem Pfarrbesitz beraubt,
auch die Diözesen der Bundesrepublik 1n vereintem Be- Indoktrinationskursen unterworfen, mussen S1e täglıch
mühen VO  — Bischöfen und Gläubigen 1ne VO Flücht- das Schlimmste befürchten. VO ıhnen, darunter ein
lıngsbischof hoch gewertete finanzielle un sachlıche Hılte Generalvikar, befinden sıch ın Haft
Der stärkste Eınsatz Menschen un Mıtteln kam VO  w Der Priesternachwuchs 1im Süden ISt dadurch gesichert,
den katholischen Hıltsdiensten der Vereinigten Staaten. daß Priesterseminare Aaus den Flüchtlingsgebieten un
e Spenden der anzen katholischen Welr erreichten Vorbereitungsschulen für den Priesternachwuchs VOL
natürlıch iıcht die Söhe der amtlıchen Hılte der Regıe- allem mMI1It Hılte der Päpstlichen Missiıonswerke wıeder in
rung VO USA, die Millıonen Dollar tfür diese 7 wecke Gang gebracht wurden. Sıe allein beherbergen 267 Sem1-
ausgab, 45,9 Millionen allein für die direkte Autbauhilfe. narısten und 1009 Studenten der Vorklassen. Dazu kom-
Erwähnenswert 1St auch, dafß gegenüber der Not 1n Süd- INE  - natürliıch die Seminare, die schon früher 1m Süden
vietnam auch „dıe asıatısche Solıdarıtiät“ 1n Erscheinung bestanden Dıie nıcht dem Priesterstande angehörenden
BEAL 1ne un der Dervıse „Operatıon Brüderlichkeit“ geflüchteten Ordensleute sınd weıthin MIt den Katechi1-
VO  a den Phiılippinen A4UuUsS gESLTAFTELE Aktıon fand ın apan, sten als Lehrer und Krankenpfleger eingesetzt. In Mo-
Korea un:! Pakistan ıhr Echo Lebensmiuttel, Medika- baute InNna  S 189 Kirchen, die me1ılisten Aaus Bambus,
nNte, Ärzte, Krankenpfleger wurden besonders VO  3 den olz oder Stroh Auch die Zahl der mit Steinen oder
Philippinen Aaus 1ın dıe Notstandsgebiete gesandt. Beton erbauten, oft orofßen Kırchen nımmt staändıg Er-
Nach der Umsıiedlung beträgt die Gesamtkatholikenzahl staunlich sınd die Leistungen auf dem Schulgebiet. Man
ın den 51/> Vikarıaten sudlıch des Breitengrades (das zählte Ende des Vorjahres 1mM Bereich der Flüchtlings-
Vikarıat Hue wurde durch die Grenzziehung ın zwei‘ bevölkerung schon 390 katholische Schulen miıt
Teıile zerschnıtten) 096 714, 1n den 101/2 Vikarıaten des Kindern. Amerikanısche Hılfe wırd ermöglıchen, 1ın
Nordens 456 JO Vor der Massenabwanderung AUS dem diesem Jahre 160 O00 Kınder unterrichten. Die Re-
Norden War die zahlenmäfßige Verteilung der Katholiken Z]jerung VO  e Südvietnam xab den katholischen Privat-
Nau umgekehrt. Im Norden lebten 1133 068 Katholıi- schulen volle innere Freiheit.
ken, 1m Süden HaD 470 366 Schwere Sorgen bereitet die Wohnungsnot. Noch 000

Famıilien haben keın eigenes Heım. Der Lebensstandard
Der relıZiöse Aufbau der Flüchtlinge zeigt Ansätze einer Erhöhung. Regıe-

runs, Kirche un! ausländische Carıitashıialfe emühen sıch,Da sehr viele (im Anfang viele) vietnamesische 1T1e-
StTer AUS dem Norden flohen, War iıcht schwer, jeder das Handwerk un die ländlichen Selbsthilfeorganisatio-
katholischen Neusiedlung einen Vietnamesen als Pfarrer NC  - Zur Entwicklung bringen. Man hat schon 39728

handwerkliche Zentren un 98 Kooperatıven aller Artgeben. Und da 1n den Landgemeinden des Nordens dıe geschaffen. 545 dieser Eınrichtungen siınd ın EntstehungPriester auch WwW1e dıe Bürgermeıister der Ge-
meıinden d  N, fiel diıesen «Geistlıchen die Aufgabe Z begriffen.

Treue der Priesterweitgehend den Autbau der Flüchtlingsgemeinden le1-
te')  3 S1ıe unterzogen siıch dieser Aufgabe mMIit Bravour, VOL Bıs JeEtzt siınd 11UTr eLtwa 19/0 der Zut 1500 einheimischen
keiner Arbeit zurückscheuend. Die Leistung der Flücht- Priester Z Bewegung der „Tortschrittlichen Christen“,
lıngspriester wurde entscheidend für das Gelingen der die 1mMm Norden organısıert wurde, übergegangen. Eınıge
Umsiedlung, w1e allgemein anerkannt wird. Der Flücht- VO  3 iıhnen sınd suspendiert. In einem Brieft des Präfekten
lıngsbischof SOrgte durch zahlreiche Instruktionen un: der Propagandakongregation, der die Glaubenstreue der
Pastoralbriete dafür, da{ß der praesterliche Geıist der „Ur- vietnamesischen Katholiken prıes, sınd die 15 Priester
waldpioniere“ nıcht lıtt, entschied 1aber nach Abschluß der Aaus dem Norden un Süden, die einem „Friedens-
ersten Phase des Autbaus Januar da{f VO NnUu kongrefß“ 1n Hano1 teilnahmen, ohne ıhre Bischöfe

die Priester überall die Verwaltung der Gemeinden fragen, scharf getadelt worden. urch Organısatıon
aufzugeben haben, siıch ausschlie{fßlich der Seelsorge VO „Friedensmissionen“ Aaus Polen un der TIschecho-
wıdmen. slowake:ı, denen Gruppen VO  3 „patrıotischen“ Priestern
Den Norden verließen insgesamt 676 einheimische Welt- dieser Länder angehörten, suchte die Regjierung Ho
priester. Im Norden blıeben 399 Hatte INa  e’ 1 Antang Chı Miınhs das chinesische Experument der Katholiken-
gyefürchtet, daß die zurückgebliebenen Katholiken nıcht spaltung nachzuahmen, bisher ohne sreifbaren Erfolg.
genügend Priester behalten hätten, sahen dıe Dınge Aus begreiflichen Gründen machte der 1n Hano1 res1i-
doch EeLWAS anders AUuS, als die Massenflucht der Christen dierende Apostolische Delegat, ein Ire, den Exodus nach
weıtere Hunderttausende 1n den Süden führte. Immerhın Süden nıcht mıit, aber für Südvietnam einen
ware besser SCWCESCIH, WECNN gerade 1m rel1g1Öös bedroh- Redemptoristenpater als Vertreter mIt entsprechenden
ten Norden mehr einheimiısche Pruester ausgeharrt hätten. Vollmachten Der Delegat 1SE unbelästigt, mu{fßte aber
Man kannn verstehen, daß gyerade die Geistlichen, die 1im eIne Haussuchung hinnehmen, be1 der alle seıne ten
Norden schon bitterste Verfolgung erlebt hatten (Dut- regıstmert wurden.
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Konflikt eıine Bischofsernennung des Regumes bestimmen, sınd die Erziehung des Volkes
nzwuschen beschleunigt Rom die Ablösung der noch VOT- eiInem echten Mitleben un: Miıtgestalten demokra-
handenen ausländıschen Bischöfe. Vom Vıikarıat NOMmM- tisch aufgebauten Staat un: die Lösung der soz1alen

rage, besonders der durch 1Nne Klasse VO ro{iß-Penh, das Teile VO Kambodscha un Südviıetnam
taßte un eiınem tranzösischen Bischot unterstand, wurde grundbesitzern und Spekulanten ausgebeuteten Land-
der vietnamesıs  e Teil als Apostolisches Vıkarat Cantho bevölkerung, die der Zahl nach 92—94 0/9 der Bevölke-

LUNS des Landes ausmacht. Bıisher hat dıe Regierung Hoauf Grund der neuen polıtischen Gegebenheiten abge- Chi Minhs durch hre Landreform un die außerordent-trennt und eiınem vietnamesischen Bischot übergeben. Be1
der Ablösung des Bischots VO Saıgon durch einen e1in- ıche Senkung der Pachtzunsen die Versuche Ngo ınh
heimıschen Bischof kam eınem Konflikt mMIt dem Dıems einer Lösung dieses Problems wen1gstens 1n den

Augen des Volkes überboten. Der LNEUC Präsident hat hieroftensichtlich tiefgläubigen katholischen Präsiıdenten
und Premierminister des Landes. Der Fall wırft ennn ınter- starke Wıiderstände 1mM Lande selbst, die Z 'Teıl auch

VO französischen Kapıtal ausgehen, noch ıcht über-Licht auf die kırchenpolıtische Haltung VO'  3 Ngo wınden können, obwohl MIAIt e1isernem Wıllen sein 7 ielınh Diem, der oftensichtlich eine bestimmte Konzeption
VO einem vietnamesıschen Bischof hat, die 1 der Linıe verfolgt. Es 1STt klar, dafß seine Sozialretorm anders AaUS-

sehen wıird als jene 1n Nordvietnam.selnes kompromifßlosen Natıionalısmus (1m Siıinne einer
absoluten Unabhängigkeit) lıegt Rom hatte den usher1- Die hatholische SozialbewegungSCn Seminardıirektor VO  ; Hue, Sımon Nguyen WOZM  } 1en,
ZU) Nachtfolger des Bischofs Cassa1gne ErNAaANNT, einen Hıer mussen ihn die Katholiken miıt aller raft unfer-

stutzen. Die Möglıichkeit dazu bietet der Ausbau der ka-Mann VO  ; hohen priesterlichen Qualitäten, der sıch bisher
VO  > aller Politik ternhielt. Die Regierung, die offten- tholischen Sozlıalbewegung, die sıch se1it einıgen Jahren
sichtliıch Intormationen über den erwählten Bischof hatte, kräftig entwickelt un VO  a der Hın  >; 1m Ausland noch

wen12 weif. In Verfolg eıner Erlaubnis der Bischöfe ZURRKdie ıh als irgendwie Iranzosenhörig ausgaben, setzie
sofort ıhren Machtapparat un ewegung, die Ver- Gründung VO  S Soz1ialsekretarıanten auf der Basıs der
öffentlichung der Ernennung verhindern. Den Zeitun- christlichen Weltanschauung, die 1952 gegeben wurde,

entstand Leitung VO  a Laj1en Dalat eın sölchesCNn uUun:! Kirchenblättern wurde sechs Wochen Jlang diıe
Veröfftentlichung der Nachricht VO: Rücktritt Cassa1gnes Sekretarıat, das praktısch überhaupt das soz1.ale StUu-
und VO  } der Ernennung des Nachfolgers verboten, ob- dienzentrum 1n Vıetnam W al. Zahlreiche sozuale Wochen
ohl s1e schon kırchlicherseits 1ın Saıgon VO  —$ den Kanzeln sınd VOTr un nach der Gründung dieses Sekretarıiates
bekanntgegeben WAar und obwohl der Rundfunksender MmMIt Erfolg gehalten worden. Man hat auch einen
für die französisch sprechende Bevölkerung die Meldung Sozijalkatechismus verbreıitet. Die Bischöfe haben den
schon weıtergegeben. hatte. Glückwunschtelegramme Priesterseminaren Lehrstühle für qohristliche Sozialwissen-

schaft errichtet. Es gnilt, dem Volke den Weg zwıschenden Bischof wurden VO Telegraphenamt zurück-
gehalten, un selbst dıe Schaffung des Vikarmats dem kapıtalistischen und dem kommunistıschen Extrem
Cantho durfte nıcht bekanntgegeben werden. Nzo ınh zeıgen. Mit Hılte der Christlichen Gewerkschaften

Frankreichs wurden nach dem Zweıten Weltkrieg in Vıet-Dıem bestritt das Recht der Kırche Z Ernennung eınes
Bischofs nıcht, verlangte aber, da{fß die Ernennung 1a hristliche Gewerkschaften gegründet, dıe 11U  e} aut

zurückgenommen würde. Da Rom dem Ersuchen ıcht eigenen Füßen stehen und sıch sehr gut entwaickeln. Von
stattgab, wurde 14 Stunden VOr der autf den Novem- den mehr als 200 00OÖ Mitgliedern sınd 05 mehr als die

Hälfe Nıchtchristen. Dıiese Gewerkschaften versuchtenber festgesetzten Weıihe des Bischofs die Nach-
richtensperre aufgehoben. Konsekrator W aAr der Bruder auch iıhren Eıinsatz be]1 der Lösung des Flüchtlingsproblems,
des Präsıdenten, Biıschof Peter Ngo Dınh Thuc, der wäh- erzielten aber wen1g Erfolge, weiıl die Regierung spat

ausländische Techniker herbeiholte, ohne die INa  a} keinerend des Konfliıkts gyerade 1n Rom weiılte und offensicht-
lich dort ıne Vermuttlerrolle ausuübte. durchgreifenden Mafßnahmen erreichen konnte. Leider be-

SItZt Südvietnam noch ımmer eine katholische ages-
Der Katholizismus un das Regıme N z0 ın Dıems ICSSC, und die Mehrzahl der Intellektuellen, die 198088 wne

Auch MIt Tun:! 1E Miıllionen Bekennern bildert der atho- kleine Schicht darstellen, 1St durch dıe 1n den Staats-
1ZUsmMmus 1n einem Lande VO  D 11 Miıllionen Einwohnern schulen gepredigte tranzösische Aufklärung un: den

durch die Literatur verbreıiteten Agnostizısmus ıhre1Ine absolute Minderkheit, £reilich 1ne cchr angesehene reliz1öse Grundhaltung gebracht worden. An die StelleMiınderheit, dıe einem Präsidenten, der sıch persönlich ZUr
katholischen Staats- un Soz1ialidee bekennt, die w e der alten Religion und Moral hat INa  a nıchts Neues DCc-
vollste Stütze £e1m Autbau selin kann un mu{ß Die Tat- So ISt die Junge geistige Elıte allzugern bereıit, die

Lehren des Materı1alısmus anzunehmen. Diues mMUu INa  —sache, daß Ngo unh Diıem ein „kompromi(floser Natıo-
nalıst“ ISt, wırd für die innere Entwicklung der Kirche wissen, begreifen, VOT welchen Schwiuerigkeiten der

katholische Präsident steht un:!: welche Getahren daskein Schaden se1nN, da sS1e jetzt den Versuch machen muldß, Land V O] kommunistischen Norden her bedrohen.sıch Aaus den vieltachen Bindungen Idee un Praxıs des
westlichen Kolonialismus wenıgstens weıt lösen, als

dıe weltpolitische Lage Eestattet, die das zweıgeteılte Dıiıe Bedrängnis der Katholiken ın Nordvietnam

Gesamtvietnam aAhnlich WI1Ee Deutschland direkt 1n das Nordvietnam dürfte nach den Abwanderungen noch
Kraftfeld zweıer weltpolitischer Gruppijerungen gestellt Miıllıonen Einwohner zählen Dıe Katholikenzahl 1St
hat Ngo ınh Diem hat nach Entmachtung der Sekten- dort mehr als die Hälfte vermindert, daß der

Katholizısmus 1mM Norden N{e); der 4-Prozent-GrenzeArmeen außerordentlich an Ansehen WO  9undGott se1
ank spielt die Tatsache, da{fß Katholıik 1St, wenı1gstens lıegt Ngo ınh Diıem hatte Aaus polıtischen Gründen d1e:
ZUR Zeıit bei der nichtchristlichen Bevölkerung gpar keine Ausreıisen 2US dem Norden begünstigt, dabe! aber ZWanssS-

Jäufig die raft des Katholizısmus 1888 kommunistischenRolle Die entscheidenden Faktoren, die über die Zukunft
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Sektor geschwächt Eın eıl der Katholiken Norden Lich soll doch auch Nordvietnam der Glaube
hatte schon jahrelang die schwere Bedrückung se1tens der weiterverbreitet werden, oder
dortigen Reguerung erlitten Andere Gebiete, die siıch MmMIt Entscheidend ZUur Beurteilung der Frage 1STt 1aber
Hilfe der Franzosen un der südvietnamesischen Expe- anderes Dıiıe mel1sten bej der Wahl überhaupt nıcht
ditionsgruppen oder durch CISCNEC Heımwehren (so die völlie freı Manche wurden VO Panıkstimmung ergriffen,
Vıikariate Phat-Diem un Bui-Chu) erfolgreich SCHCN dıe esonders die kleinen Gruppen entlegenen Gebieten
TOTEe Invasıon gewehrt hatten, kamen nach dem Genter Viele schreckten VOT der unsSsCW1ssen. Zukunft zurück die
Abkommen plötzlich oder nach Zeıtpause 1146 Reıse über das Meer (das S1e NIie gesehen hatten) 1n
die Herrschaft Ho Chi Muiınhs ber das außere Schick- Gebiete brachte, die für ıhre Phantasıe entfernt
sal der Kirche der roten one rauchen nıcht viel Worte W 11e für etwa2 Südiıtalien Andere schreckten zurück
verloren werden gleicht haargenau m der Ka- als sie hörten daß iıhre Mitbürger bein der Flucht ML
tholiken den übrigen Satellitenstaaten Moskaus ber Flößen verunglückten oder VO  —j den Viıet ınh Inmen-
das Religionsgesetz, das die relig1öse Freiheit als solche gyeschossen wurden Zehntausende wollten flıehen, wurden
proklamiert aber jede Beschränkung dieser Freiheıit 1aber VO  } den Viıet aınh gewaltsam zurückgehalten Nur
äßt haben WIrLr schon berichtet (vgl Jhg 550) 00Ö Bewohner des Nordens haben nach sıcheren In-

formatiıonen amtliches AÄusreisev1sum VO den rotenEınıiıge Worte sınd noch NOL1g9, die iNnNnere Lage der
Kirche Nordvietnam beleuchten Seelsorglıch lıegen Behörden bekommen. Dazu WAar die La  5  e ach der Gen-
die ınge S! dafß außerhalb der Residenz des Priesters fer Konferenz zunächst S da manche MILTL echt fürch-
die Katholiken ohne den Empftang der Sterbesakramente GTICH,; die Viet Mınh würden bald auch nach Süden kom-

die Ewigkeit gehen IMUSSCH, da die Freizügigkeit der men un dann den Flüchtlingen ache nehmen Man
Prniester total beschränkt 1STt Katholische Schulen, Carıtas- mMuUu auch W1SSCNH, daß den yeschlossenen katholischen
ıinstıitute, Dotatiıonstonds uS>W zibt nıcht mehr IMe Siedlungen, eıt un:! uße ZUr Überlegung

blieb die Entscheidung über Verbleiben oder Fliehen ein!  DPriester INUSSCNMN sıch ırgendwie ıhr TOt verdienen
leben können Von den 10 Bischotssitzen Norden Gemeinschaftsentscheidung dem Vorsıitz des Pfar-
sınd Nnu  a besetzt (durch JE Z W el europäische und 1et- CIS Wal, be] der sıch nach vietnamesıischer Dorfsitte die
amesısche Bischöfe) Die Apostolischen Vıkare Von Phat- Mıiınderheıit dem Votum der Mehrheit beugte Wenn der

Fernost-Korrespondent des katholischen amerikanıschenDıem un Bu:i-Chu mußten fliehen, da S1C dıe Zusammen-
arbeit der VO ıhnen gyeschaffenen Heimwehren MIL den Nachrichtendienstes, Patrick Connor, Be-
plötzlich einrückenden französisch suüudvietnamesischen trachtung über das vietnamesische Drama World-

IN1SS1ION emphatisch schrieb Diese TausendeTruppen (schon lange VOTL der Genter Konferenz) nıiıcht
vermeiden konnten un deshalb VO  3 den Gerichten der VO (geflüchteten) katholischen Bauern könnten wahrhaft
egJierung Ho Minhs CONFLUMACL1AM mehrfach ZU ıhrem Heıland un Erlöser M Suıehe, WIrLr haben
ode verurteilt we1l einheimische Dominıikaner- alles verlassen un siınd Dır nachgefolgt dürten solche

un ähnliche AÄußerungen sicherlich ıcht dazu verleiten,ıschöte SINSCH nach Süden Der 1E floh der andere
mußte sıch gCn der bei schweren Autounfall er- den Schluß zıehen, die Zurückgebliebenen hätten ıcht
littenen Verletzungen ach Hongkong Z Behandlung alles verlassen, dem Heiland nachzufolgen Auch be]
begeben und resigNIErTte Spater Eın europäischer Bischof den 1 Norden Verbliebenen sind heroische Entschlüsse

verwickelten Sıtuationen gefaßt worden die VO  — Ahrist-1ST gestorben, ein anderer, 73jährıiger, konnte nıcht zurück
da ZUr Erholung außer Landes weılte, als senmin Gebiet ıchem Hero1i1smus eingegeben a  N, und schließlich steht
durch die Genter Abmachungen die Vıet Mınh hiel Eın VOr allen Christen des Nordens das Golgotha Ne) -

erbittlichen Verfolgung Wır Christen INUSSCHN die Katho-Vıetnamese, dem Rom Ernennung ZU Tatular-
bischof dıe Verwaltung W eEe1eC Verw alster Sprengel - liıken ord- un Südvietnam MMiI1T gleicher Liebe
vertraute, hat bisher nıcht die Bischofsweihe empfangen tassen Unser Gebert aber mu{fß heute stärksten den
können Der vietnamesiısche Bischof VOoNn Hano1ı mußte Christen Reiche Ho ınhs Hiilfe kommen
MI sEeEINeN Priestern kommunistische Indoktrinations-
kurse mitmachen, die auf breitester Grundlage SS10NS- Januar Daflß die Katholiken Chiınas,
Sanzen Lande durchgeführt werden gebetsmeinungen

iür das Jal  E 1956
unte: siıch CIN1S, CNg IMIL der Kırche

Die Flucht VO  3 Hunderttausenden VO Katholiken, deren verbunden leiben;
überwältigende Mehrzahl alles preisgab den Glauben Februar: Für die Kırche ı Vıetnam:
für sıch und die Kinder retten, hat natürlich die Lage März: Für dıe die mohammedanıschen Länder ST
der freiwillig der Zwang Zurückgebliebenen CN- zenden Missıionen Airıkas:
über den Kommunisten sechr erschwert S1e INUSsSCN deshalb April Um mehr Missıionare für Korea;

wieder den Vorwurf hören, der Katholizismus Maı Daß die Muttergottesverehrung die Ungläubigen ZUr
eben antınational Uun!: dem Imperjalısmus des Westens wahren Religion führe:
hörnıig Dueser Vorwurtf hat bei den Nichtkatholiken, /unı Um Vermehrung der Priesterberute Indien, Pakı-
denen in  3 das egıme Ho Chj] Miınhs als den Ausdruck Stan, Burma, Ceylon un Indonesien:
des reinsten vietnamesıschen Nationalısmus SEIT jeher Juli Um Abwendung der Getahr des atheistischen Mate-

rialismus VO  e} Afrıka:darstellt natürliıch CINISC Wirkung
Das Schlımmste, w as diesen Katholiken Norden August Um die relig1öse Unterbauung der Jugend-
stoßen könnte, Ware allerdings, wenn SIC vernäiähmen, da{(ß erziehung apan;
ıhre Glaubensbrüder der Welr S1C ach- September Für die katholische Presse den 1SS10NS-
e  N, weiıl S$1e Herrschaft blieben Objektiv Jändern;
gesehen annn INan gew1ß SCNH, da{fß das Evangelium Oktober Daß alle Gläubigen hochherziger Opfer-
ıcht NUuUr die Flucht VOL der Verfolgung kennt, sondern bereitschaft der heutigen Not der Missionsländer

Hilfe kommen;auch das bewußte Standhalten der Verfolgung Schliefß-
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November Daß der soz1iale Aufbau Indonesiens nach die Convocatıon VO  } ork der Vorstofß VO  } Canon
cQristlichen Grundsätzen erfolge; Lindsay Dewar aut der Convocatıon VO  3 Canterbury,Dezember Für die katholischen Schulen Afriıkas der zugleich tür die nächste Session ine ÜAhnliche Petition

ankündigte, un eiIne Resolution der sogenannten Annun-
t1atengruppe, der anglokatholischen Aktivisten. Dazu
kommen allerdings, W as England oft entscheidend seınOkumenische Nachrichten kann, die oftenen Briefe führender Laıen die Church

Das Dilemma
Times Es siınd 11U  3 nıcht die Ännuntiaten, die MI denSeit der atalen Entscheidung der stärksten Argumenten aufwarten Ihre Kundgebung, dieVOo  - Canterburv Kırche VO  3 England Sachen der

Weihen der Kırche VO  3 Südindien hat 1nNe 2Um Leitung VO  3 Rev Fox VO St Peter
bei den London ocks stand besagt Lreu den katho-vorauszusehende kritische Entwicklung stattgefunden lischen Prinzıpien der Kırche VO England kommen WILr(vgl Herder-Korrespondenz Jhg., Eınıige darauf Zzurück daß WIL hinsichtlich der Orthodoxie derKonversionen führender anglokatholischer Geistlicher Kırche VON Südindien un der Gültigkeit ihrer Weihen

‚FU römiısch katholischen Kırche, die Aussicht aut CIN1SC nıcht überzeugt sınd Wır halten S1C tür ırregulär Dahermehr un die Romreise des Kardinals vVon Westmuinster,
Erzbischof Griffins, die manche MItC der rage Zusam- verwerten WITL die Resolution VO Juli un: WEISCLN

UunsS, ihnen tolgen, die Interkommunion mM1menhang bringen, W1IECWEIL den übergetretenen Geistlichen Gliedern der CSI England zuzulassen Wır werdenbeibehaltener Ehe un des Wıderstandes
des katholischen Klerus England e solche Lö- Klerus un Laıi1en weıltere Anhänger uUNscrer Sache

suchen
SunNns die Priesterweihe erteılt werden könne, das alles Wiıchtiger 1ST die Aktion, deren Sprecher Canon Dewar1STt NUuUr der Anlaß ungewöhnlichen Unruhe un
N  n anglıkanischen Geistlichen un Laıen, die für das wurde Er erklärte ausdrücklich stehe nıcht für irgend-

1nNe anglikanische Parteı, sondern für die Meıinung derkatholische Erbe ihrer Kırche üurchten Es sıch Moderates (was England sovıel bedeutet WIC diedaß der wirkende Beschluß der beiden Con-
Vvocatiıonen (Synoden) VO  } Canterbury un VO  ; otrk Vernünftigen, die eigentlıch echt haben) Er Z1INS ıcht

WEeIL W1e die Petition der 400 VO ork die gCnHM derJuli 1955 ıcht die Meınung der ZanzCch angli- Zweideutigkeit der Entscheidung VO Juli 1955 die 1948kanıschen Kırche darstellt Denn anläßlich ihrer Oktober-
brach die rage sroßer Schärfe wieder auf vorgesehene Frist VO  3 30 Jahren abgewartet WIiS5sen 111

ob bıs dahin der Heıilıge Geist sein Werk der CSIDer Erzbischof VO Canterbury, Dr Fisher, War Sınne vollen Anglikanisierung haben werde
ZWUNSCH, für den Episkopat “ Erklärung abzu-
geben, die die bisherige kirchenpolitische Linıe der Eın- Sein Antrag besagt vielmehr angesichts der weitverbrei-

Mißverständnisse und der Unruhe, die die Reso-sammlung aller AaUus der anglikanischen Kırche 2US- lution VO Julı 1955 hervorgerufen hat, 1ST das Hausgyeschıedenen nonkontormistischen Freikirchen Presby-
erlıaner, Methodisten un Kongregationalisten, jedenfalls der Meınung, 114  ; colle die Durchführung Jange AUS-

Setzen, bis WITL CN Urteil aller Diözesen der anglikanı-der Form Unıon rage stellt un ZWAar te1  10 schen Kırche (außerhalb Englands) erhalten haben In
AausSs Rücksicht auf das Urteıl Roms!

Die Vorgänge machen nach den Berichten der Church sEINEGT Begründung führte VOTL dem Unterhaus von

Canterbury Aaus die Resolution entspräche ıcht derTimes“ VO un Oktober 1955 ein schweres, öffentlichen Meınung der Kirche VO  3 England enn CSfast auswegloses Diılemma kund Es annn damıt nıcht zweiıifelten noch viele ihrer Glieder die Gültigkeit der
Aaus der Welt geschaflt werden, daß der irenische un OPt1- südindischen Weihen a auch deshalb weıl INa  j sıchmistische Bischof Dr Bell VO  e Chichester, der bei der Rechtfertigung der Juli-Resolution des z1emlichSprecher für die Juli Resolution un Ehrenpräsident des begrenzten Arguments westlichen, 09Weltrates der Kirchen, erklärte, se1 NUur S kleine römisch-katholischen Theologie edient habe, nämlich des
Minderheit die INIT lauter Stimme anklage un VO  3 Se- Arguments, daß die rechte Intention die Weihe gültig
ZeSsS$1o0N spreche, während CIHNGE yrößere Gruppe 1LLUr mache, die Bischöfe der CSI aber bei der Weihe NON-rechten Information bedarf Daraus wird bereits deut- konformistischer Geıistlicher die Intention hätten, Cun,lich daß die Unruhe weılitere Kreise ergriffen hat Schließ- W 4S Christus 111 Man habe siıch nıcht die Vorsicht derlich 1SLE ıcht die Lautstärke wirklich noch
un dogmatisch enkenden Mıiınorität sondern das Ge-

Lambethkonferenz VÖO  —- 1948 gehalten un rasch SC-
handelt Canon Howard Dobson untferstutzte diesen An-wicht ihrer Gründe, das entscheidet Diese aber siınd WI1C trag MIL Abänderung, un SS MI zroßerdie Aussprache erg1bt, schwerwiegend daß selbst der Mehrheit durch das Haus hat InNIt Bedauern die Unruhe,kompromißfreudige britische COMIMMON aufbegehrt die die Juli Resolutionen bewirkt haben, ZUuUr Kenntnis
Sun bestätigt daß diese Beschlüsse keine ka-Der Stimmungsumschwung den (C’onvocationen tholischen Prinzıpien der Kirche VO  3 England C1S-

Neben den WECNISCH Konversionen (vgl Herder-Korre- gegeben hätten Es wıird alles Ertorderliche Cun, Kle-
spondenz ds Jhg 22) un: den drängenden (Gewı1ssens- 1US und Laıen davon unterrichten, insbesondere VO  3

fragen, die diese Geistliıchen die Zurückbleibenden den renzen der Resolution, alle Zweıtel tilgen
richten (auf die WILr noch ausführlich 7zurückkommen ıne Suspendierung der Beschlüsse, CL, se1 schon
werden) un die den Verhandlungen der Convoca- SPaLT, da S1C bereits raft ZESETZT siınd Canon
tLonen als „Hetzpropaganda römisch-katho- Hudgons fügte daraufhin Antrag hıinzu, der annn
lischer Zeitschriften“ (Z: des „Tablet“) bezeichnet WUur- die ede des Erzbischofs weitgehend bestimmte, daß
den, sind als Tatbestände innerhalb der anglıkanıschen nämlich das Unıionsexperiment der Kıiırche VO Südindien
Kırche NnUur nennen die Petıition VO  $ 400 Geistlichen nıcht mehr wiederholt werden soll
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